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Der Burenkommandant Delarey nahm ſelber 
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wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich 
35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf. 


im Einzelnen vermögen wir nur ſchwer ſtatt⸗ 
zugeben. Die Erfüllung eines einzigen Wun⸗ 
ſches in dieſer Beziehung zieht hundert andere 
Wünſche derſelben Art nach ſich. Jede Aus⸗ 
dehnung des Nachbarortsverkehrs auf zwei 
Orte bedeutet eine Einbuße von Tauſenden 
von Mark. Das erlauben unſere Finanzen 
nicht.“ — „Der Kartenbrief,“ fo erklärte der 
neue Chef der deutſchen Reichspoſt auf eine be⸗ 
ſondere Frage nach ſeiner Anſicht über die 
früher ſo viel begehrte und jetzt ſo wenig Be⸗ 
liebtheit genießende Einrichtung, „iſt ein todtes 
Kind, ſolange er nicht 5 Pf. koſtet. Wir haben 
ſchon eine kleinere Ausgabe veranſtaltet. Ihn 
noch kleiner zu machen als eine Poſtkarte, geht 
denn doch nicht. Dann bietet er aber den 
doppelten Raum einer Poſtkarte zum Beſchrei⸗ 
ben. Schon jetzt müſſen wir für das Karten⸗ 
porto lange Epiſteln befördern, die auf die 
Poſtkarte kreuz und quer geſchrieben werden, 
um das Briefporto zu ſparen. Eine weitere 
Einbuße an Einnahmen verbietet wiederum 


Der Kaiſer erhebt ſich jeden Morgen pünktlich 
um 8½ Uhr. Er kleidet ſich allein an und 
trinkt dabei eine Taſſe Thee. Um 9 Uhr geht 
er in ſein Arbeitszimmer, wo er eine Stunde 
mit ſeinen Staatsſekretären die wichtigſten 
Angelegenheiten beſpricht. Zwiſchen 10 und 
11 Uhr nimmt er ein leichtes Frühſtück und 
nach dieſem ertheilt er aufs neue ſeinen Mi⸗ 
niſtern Audienz, hört ihre Berichte an und 
unterzeichnet zahlloſe Dokumente, die jeden 
Morgen einlaufen und ſich auf ſeinem Tiſch 
häufen. Nach Schätzung eines Hofbeamten 
unterzeichnet der Zar im Durchſchnitt täglich 
300 Briefe oder Dekrete. Nach dem Frühſtück 
läßt ſich der Zar gleichfalls franzöſiſche, eng⸗ 
liſche und deutſche Zeitungen vorleſen und 
ninunt Kenntniß von den vertraulichen Be- 
richten der Gouverneure der ruſſiſchen Pro⸗ 
vinzen. Dieſe Berichte lieſt der Herrſcher faſt 
immer ſelbſt, den Bleiſtift in der Hand, und 
verſieht ſie am Rande mit Anmerkungen. 
Dieſe Anmerkungen werden von den Privat⸗ 


Indemnitätsbetrag, die Zinſen, die Friſt der 
Militär⸗Okkupation, wofür ebenfalls eine Ent⸗ 
ſchädigung zu leiſten iſt, über den Zahlungs⸗ 
modus durch Bonds und die Deckung durch 
maritime und inländiſche Zölle, durch Salz⸗ 
ſteuer und Erhöhung des Einfuhrzolls auf 
fünf Prozent. Zwei Fragen veranlaſſen noch 
Verzögerung. Japan verlangt Erhöhung ſei⸗ 
ner Indemnität, entſprechend ſeinem Verluſte, 
der dadurch entſteht, daß es außer Stande iſt, 
eine vierprozentige Anleihe zu pari zu emit⸗ 
tiren, und Rußland ſchlägt vor, im Falle eines 
Defizits in der Verwaltung der Indemnität 
ſollten die Geſandten ſich einigen, eine Er- 
höhung des Tarifs um zehn Prozent zu be⸗ 
rathen. Alle Geſandten ſtimmten dem ruſſi⸗ 
ſchen Vorſchlage zu außer dem engliſchen. Alle 
Mächte kündigten den Betrag ihrer Forderun⸗ 
gen an. Deutſchland zeigt, wie der „Times“ 
Korreſpondent weiter meldet, keine Neigung, 
ſich die „großen, durch ſyſtematiſche Raubzüge 
in Tſchili gewonnenen Summen“ oder ſo 


Pfund faſt allein Forderungen der katholiſchen 


Kampf in eine Reihe von Gefechten Mann 
gegen Mann auf, in deren Verlauf die Buren 
ſchließlich zurückgetrieben wurden. Auf allen 
Seiten wurde mit großer Tapferkeit gefochten. 
Die Engländer erbeuteten 71 Wagen. 
Offizier von Dewets Stab wurde verwundet 
und gefangen. ve 

Nach einer Meldung der „Cape Times“ 
iſt das Parlamentsmitglied für Aliwal North 
Botha von den Buren gefangen genommen, 
und wegen feiner Haltung im Kap-Parlameſſt 
bei der Abſtimmung über das Hochverraths⸗ 
geſetz ausgepeitſcht worden. Seine Farm iſt 
verbrannt worden. 

Der wöchentliche Kriegsaufwand der 
Engländer in Transvaal beziffert ſich noch 
zur Zeit auf 1 250 000 Pfund Sterling, alſo 
25 Millionen Mark. 

Eine Meldung aus Kapſtadt lautet: Am 
Sonnabend engagirte eine Abtheilung Buren 
eine Patrouille der Kap⸗-Polizei und der be⸗ 
rittenen Schutztruppe zehn Meilen weſtlich 


town vorläufig die Hauptſtadt des Oranje⸗ 


| Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. ! a ya Arbeit und nimmt das Dejeuner mit der Kaife- | Kirche wegen Zerſtörung von Miffionen find. | freiſtaats jet. 
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tigen. 


Poſtaliſches. 

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
Kraetke hat ſich dieſer Tage bei einer dem 
Herausgeber der „Korreſpondenz Groß-Berlin“ 
1 Audienz in eingehender Weiſe über 

ie wichtigſten Fragen ausgeſprochen, die das 
Heer der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗Beam⸗ 
ten wie das große Publikum zur Zeit beſchäf⸗ 
Auf die Erwähnung der Klagen der 
höheren Beamten, die ſich jetzt in Stellen der 
mittleren Laufbahn befinden, konnte der 
Staatsſekretär eine Berechtigung der Beſchwer⸗ 
den nicht anerkennen. Es befinden ſich immer 
einige ungeduldige Köpfe unter den Beamten. 
Dieſe reißen die anderen, ruhigeren Elemente 


kerung Frankreichs, welche durch die Ergebniſſe 
der letzten Volkszählung feſtgeſtellt iſt, findet 
in der franzöſiſchen Preſſe lebhafte Erörterung. 
Unter den Gründen, die man anführt, um 
dieſe geringfügige Vermehrung der Volkszahl 
zu erklären, die, an der Bevölkerungszunahme 
anderer Staaten gemeſſen, einem Stillſtande 
in der Entwickelung der Einwohnerzahl gleich⸗ 
kommt, ſind es beſonders zwei Punkte, auf die 
mit Recht als auf die eigentlichen Urheber die⸗ 
ſer wenig erfreulichen Erſcheinung hingewieſen 
wird. In Frankreich ſpielt bei der Begrün⸗ 
dung einer Ehe, mag ſie zwiſchen Angehörigen 
des Arbeiterſtandes oder in den erſten Kreiſen 
der Geſellſchaft geſchloſſen werden, die Ver⸗ 
mögenslage der Frau die allerwichtigſte Rolle, 
neben der andere für den Beſtand der ehelichen 


Herrſcher bleibt bei der Zarin und ihren drei 
Töchtern. Oft unternimmt er im Park einen 
Spaziergang zu Fuß oder zu Wagen; oft 
ſpielt er auch mit den Prinzeßchen; ſelten lieſt 
er Romane oder Unterhaltungslektüre. Von 
vier bis ſieben Uhr, der Dinerſtunde, wird 
wieder gearbeitet. Den Abend bringt der Zar 
in der Familie zu; aber um zehn Uhr kehrt 


denz zu erledigen, theils um die Fragen zu 
ftudiren, über die er am folgenden Tage mit 
ſeinen Miniſtern Beſchluß faßt. Der Zar 
geht niemals vor ein und bisweilen zwei Uhr 
Nachts zu Bett; der achtſtündige Arbeitstag 


iſt in Livadia zur Zeit die außergewöhnliche 


der Herrſcher meiſtens in ſein Arbeitszimmer 
zurück, theils um feine perſönliche Korreſpon⸗ 


findet auf ihn keine Anwendung. Auffallend 


meldet, Tung⸗fuh⸗ſiang befinde ſich auf dem 
Marſche nach dort, der Gouverneur von 
Schanſi ſuche um fremde Hülfe nach. An der 
koreaniſchen Grenze ſind Unruhen ausge⸗ 
brochen. In Tſchifu ſind von dort Flüchtlinge 
eingetroffen, die berichten, daß drei ruſſiſche 
und zwei engliſche Kriegsſchiffe vor der Nalu⸗ 
mündung feien. 
ENTER . 
Der Krieg in Südafrika. 
Die Gerüchte von der Troſtloſigkeit der 
Lage der Buren und der Bereitwilligkeit 
Botha's, ſich zu ergeben, die von Zeit zu Zeit 
immer wieder von London aus verbreitet wer⸗ 
den, haben ein neuerliches energiſches Dementi 
erfahren ſeitens des Burenkommandanten 


erregt überall peinliches Aufſehen und man er⸗ 
wartet, daß derſelbe noch weitere Kriſen nach 
ſich ziehen wird. 
Zahlungseinſtellung der Bank bekannt wurde, 
bemächtigte ſich der Geſchäfts⸗ und Handels⸗ 


Als geſtern Vormittag die 


kreiſe eine ungeheure Aufregung, es entſtand wi. 


eine ungewöhnliche Menſchenanſammlung im 
Bankgebäude ſelbſt und auf der mit Schutz⸗ 
leuten beſetzten Kloſtergaſſe. 
feuer verbreitete ſich die Nachricht von der 


Wie ein Lauf. 


augenblicklichen Zahlungsſtockung des Bank. 
inſtituts und wirkte niederſchlagend auf Han. 


dels- und Finanzwelt ein. Von allen Seiten 
eilten betroffene Privatperſonen zwecks Ein⸗ 
holung eines Aufſchluſſes herbei. Das Er⸗ 


eigniß hat den heimiſchen Platz ſchwer erſchſtt⸗ 2 


en 2 f mar: 2 i i ü Leichtigkeit, mit der man Zutritt zum kaiſer⸗ ; Ä 9 : 8 
mit ſich. „Es iſt mir unerfindlich, wie die] Gemeinſchaft erforderliche Vorzüge der Frau, & Di „ Vanlier, der von Durban kommend. geſtern] tert. Auch in Dresden hat die Zahlungseim 
Be über 1 Beeinträchtigung ihrer wie Intelligenz. Geiſtes⸗ und Herzensbildung] lichen Schloß erhält. Wenn man unter Aler- | mit einem Auftrage für Dr. Leyds in Mar- ſtellung der Bank in allen Kreiſen des Publi⸗ 


Laufbahn durch Vorbereitungen zu einer 
Reform ſich beklagen können. Soweit Stellen 
frei werden, rücken ſie nach wie vor in dieſelben 
ein. Jedenfalls leidet die Verwaltung nicht 
unter einem Mangel an Anwärtern. Wenn 
die Angehörigen der höheren Laufbahn, die 
ſich jetzt in den Stellen d ä ſſirer 
u. ſ. w. befinden, ſich durch das Eind n der 
Aſſiſtenten in die Bureauſtellen füh⸗ 
len und andere Dienſtbezeichnungen zur Unter ⸗ 
ſcheidung von ihren Kollegen aus der Aſſiſten⸗ 
tenklaſſe verlangen, ſo leſe ich im Gegentheil 
in den Zeitungen, daß die Aſſiſtenten das 
Sekretärexamen ſo überaus ſchwer finden, daß 
nur wenige die Prüfung beſtehen. Bis dieſe 
Wenigen als Sekretäre angeſtellt ſein werden, 
dürfte auch da Neuregelung der höheren Lauf⸗ 
bahn durchgeführt ſein.“ Zu großen Reformen 
im Tarifweſen hält der Staatsſekretär die 
Zeit nicht für gekommen. Es wäre in dieſer 
Beziehung mehr als genug geſchehen. Auch 
die Preſſe habe dies anerkannt. „Im Gegen⸗ 
theil waren die Sätze, auf welche die Porti für 
offene Orts- und Nachbarorts⸗Sendungen ber- 
abgeſetzt worden ſind, ſ. Z. auf den Wettbewerb 


vollſtändig zurücktreten. Der Mann fordert 
das Vorhandenſein eines für die perſönlichen 
Bedürfniſſe der Frau ausreichenden Ver⸗ 
mögens, um ſelbſt keine von den Annehmlich⸗ 
keiten und koſtſpieligen Vergnügungen, an die 
er ſich vor ſeiner Verheirathung gewöhnt hat, 
aufgeben zu e Erklärlich macht dieſe 
gung der inermäßige Kun . 8 auen, in 

em man einen weiteren wichtigen Grund für 
die abnehmende Zahl der Eheſchließungen und 
damit für den geringen Bevölkerungszuwachs 
ſieht. In welchem Maße dieſe Verſchwen⸗ 
dungsſucht in weiten Kreiſen Eingang gefun⸗ 
den hat, zeigt der nicht ſeltene Verluſt des von 
der Frau in die Ehe gebrachten Vermögens in 
Folge der Schulden, die ſie mit oder ohne 
Wiſſen des Gatten kontrahirt hat, und die nicht 
minder häufige Thatſache, daß der Ehemann 
a außer Stande erklärt, den Aufwand feiner 

rau weiterhin zu beſtreiten, und deshalb eine 
Auflöſung der Ehe veranlaßt. Es liegt auf 
der Hand, daß unter ſolchen Umſtänden der 
Entſchluß, eine Ehe einzugehen, den allergröß- 
ten Bedenken unterliegen und in vielen Fällen 


8 


ander III. einen Audienzbrief hatte, wurde 
man nur im völligſten Geheimniß und mit 


zugelaſſen. Sein Ordonnanzoffizier holte 
ſelbſt den Betreffenden und führte ihn ins 
Schloß. Man wartete eine Stunde und noch 
länger und wurde dann durch ein Labyrinth 
von Vorzimmern, Korridoren 
anders III. Arbeitszimmer gelangte. 
ſtrich eine große Dogge unaufhörlich um den 
Kaiſer und ſprang und bellte alle drei Mi⸗ 
nuten, jo dem Beſucher den Befehl zum Auf- 
bruch gebend. Heute giebt es nichts mehr der⸗ 
gleichen. Keine Geheimniſſe, keine langen 
Umwege, keine Einſamkeit, keine Empfindung 
einer unerklärlichen Gefahr. Man zeigt dem 
Offizier, der die Eintrittswache . ſei⸗ 
nen Paſſirſchein und geht die großen Alleen, 
die ſich durch Weinpflanzungen ſchlängeln, 
entlang. Einige Soldaten bewachen dieſe 
Pflanzungen, damit Marodeure und Vaga⸗ 
bonden nicht hineindringen können. Ein Ma⸗ 
troſe hat bei einem Maſt, auf deſſen, Höhe die 
ruſſiſche Fahne flattert, Ordonnanzdienſt. Das 
iſt alles. In Livadia findet man nicht mehr 


unerhörtem Aufwand von Vorſichtsmaßregeln 


und dunklen 
ig Dort 


ſeille eingetroffen iſt. Vanlier erzählt, wie 
von dort gemeldet wird, in den letzten Tages⸗ 
befehlen Botha's ſeien als unerläßliche Be⸗ 
dingungen für einen Friedensabſchluß beſon⸗ 
ders angeführt worden: Anerkennung der 
Unabhängigkeit der beiden Republiken und 
völlige Amneſtie für die Kapholländer, welche 
u Gunſten der Buren zu den Waffen griffen. 
Tier hält die Lage augenblicklich, was di 
Buren betreffe, für ſehr zufriedenſtellend. 
Aus Südafrika liegt eine Nachricht aus 
e vom 22. d. Mts. vor, welche be⸗ 
ſagt, Fouchi ſei mit zwei Burenkommandos 
über Glenalmond hinaus vorgerückt. Buren⸗ 
patrouillen haben ſechs Meilen von dort mit 
britiſchen Patrouillen Schüſſe ausgetauſcht. 
Ueber den bereits gemeldeten Kampf bei 
Reite, der in der Wegnahme von Dewets Kon- 
voi gipfelte, liegen nunmehr nähere Mitthei⸗ 
lungen vor, aus denen hervorgeht, daß die 
Engländer den Wagenzug überrumpelten. 
Die Buren flohen; als ſie aber ſahen, daß die 
Zahl der Engländer nur gering war, kehrten 
ſie zurück und griffen mit großer Verve an. 
Da ſie an Zahl überlegen waren, gelang es 


kums größte Beſtürzung hervorgerufen. Vor * 
der dortigen Filiale der Leipziger Bank in der 


Ferdinandſtraße ſammelte ſich eine große Men⸗ 
ſchenmenge, Wagen auf Wagen fuhr vor, deren 


Negaſen fi in das Innere des Vankgebändes 4 


egaben, um ihre Depots in Empfang zu neh⸗ 
men. 
Stunde. Seitens der Leitung der Bankfiliale 


die wurden alle Baarauszahlungen verweigert 


mit dem Hinweis auf die nothwendige Kündi⸗ 
gungsfriſt. “ 


Die Aufregung wuchs von Stunde zw 


Grit als bei der Leipziger Bank in den 


letzten Tagen die Noth 
wandte man ſich nach Berlin. Es fand, wie 


die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, am Montag eine Kon⸗ 3 


über die 


ferenz der Haute Banque ſtatt 
ob auch hier wie bei der Dresdner 


Frage, 


am höchſten war, 


Kreditanſtalt im Intereſſe der Gläubiger des 


Inſtituts eine Hülfsaktion unternommen wer⸗ 
den ſolle. 


Aber ſchon nach kurzer Berathung 


kam man zu der Ueberzeugung, daß es ſich hien 
nicht um eine Stockung irgend welcher Art, 


oder minderwerthiger Anlagen handle, 


% 


noch um die Erwerbung ſchwer b 4 
ſon⸗ 2 5 


dern um direkt ſchwindelhafte Manipulqtio- 


I der Privatbeförderungsanſtalten berechnet. zu einer dauernden und finanziell geſicherten au 3 ihnen, nach verzweifelten Kampfe die Wagen] nen. Von dem jelbit anweſenden Direktor 
N Erſt der Reichstag hat dann ja die Privat. | Verbindung nicht führen wird, Zur Abstellung Spuren der Ueberwachung als in den Gärten wiederzunehmen. Inzwiſchen war aber Erner wurden die Verpflichtungen bei der 


des Ertrages der Poſtverwaltung. Das Reich, 


poſten ganz beſeitigt. Die Einbuße, welche un⸗ 
ſere Einnahme in Folge der Ermäßi en 
erlitten haben, bilden einen weſentlichen Theil 


iſt auf die Ueberſchüſſe der Poſt angewieſen. 
Man ſpricht von neuen Steuern. Da iſt an 
eine Schmälerung der vorhandenen Einnah⸗ 
men nicht zu denken. Mein Vorgänger hat 
ſchon im Reichstag erklärt, daß ein Ausgleich 
des Ausfalls an Einnahmen in Folge der Er⸗ 
mäßigungen nur mit der Zeit zu erwarten ſei. 


Noch iſt die Wirkung der neuen Gebührenſätze 


: - 
Strand ut. 
Roman von O. Elſter 


12 (Nachdruck verboten.] 
„Aber, Mama Brückner — mir? — Einem 


der hier geſchilderten hauptſächlichſten Ehe⸗ 
hemmniſſe hat ſich vor einer Reihe von Jahren 
in Frankreich eine Geſellſchaft gebildet, aber 
es iſt kaum zu erwarten, daß es ſolchen Be⸗ 
mühungen gelingen wird, in Mißſtänden 
Wandel zu ſchaffen, die ſo tief eingeriſſen und 
zu einem guten Theile in der nationalen An- 
lage begründet find. _ 


Das Leben des Zaren. 
Ueber das tägliche Leben des Zaren 


Balmorals oder im Park zu Windſor. Bis 
jetzt ſcheint ſich der Kaiſer bei dieſem einfachen 
Leben und bei der Leichtigkeit, mit der man zu 
ihm gelangt, nicht ſchlecht befunden zu haben, 
denn ſeine früher erſchütterte Geſundheit 
kräftigt ſich von Tag zu Tag mehr, und die 

läge gegen ſeine Perſon nehmen immer 
mehr ab.“ 


Die Lage in China. 


Ueber den gegenwärtigen Stand der Ver— 


Oberſt Delisle mit Verſtärkungen einge⸗ 
troffen und das Gefecht begann mit größter 
Heftigkeit von Neuem. Die Buren lagen 
unter ihren Wagen und ſchoſſen unabläſſig 
zwiſchen den Rädern hindurch, während ein 
Theil ihrer Kameraden ſchleunigſt die von 
den Engländern weiter entfernt ſtehenden 
Wagen beſpannte und fortſchaffte. Die Eng⸗ 
länder ſprangen nunmehr zwiſchen Stränge 
und Deichſel vor die Wagen und machten 
nach Möglichkeit von dem Bajonett Gebrauch. 
Geſchoſſen wurde nur auf kürzeſte Entfernung. 


Leipziger Bank auf 90 Millionen angegeben, 
denen, abgeſehen von den Treber-Werthen, 
71 Millionen Mark greifbare Werthe gegen⸗ 
überſtehen ſollten. 
geſſen, daß dieſer Status in aller Eile aufg 
ſtellt worden war. Außerdem war nicht anzu 
nehmen, daß die Herren aus Leipzi 

Vorſicht verfahren waren, nachdem f 
fer, einem Geſchäftsmanne ſonſt unentbehr⸗ 
lichen Eigenſchaft bisher nichts bewieſen hat⸗ 
ten. 
durch veranlaßt worden, daß die Bank ſich bei 


1 


dabei mit 
e von die⸗ 


— 


Der Zuſammenbruch iſt mittelbar da- 


Aber es iſt nicht zu ver- | 


tun nach und nach das Ausſehen eines japa⸗ 
niſchen Muſeums erhielt. 5 > 


Als junges Mädchen ber- 


zwanzig Jahre älteren genialen Maler Rudolf 


vernachläſſigte er die praktiſchen 
Bedürfniſſe des Lebens. Alle Hoffnungen 
ſetzte er auf einen großen ſtaatlichen Auftrag. 
Als dieſer ihm aber durch Neid und Mißgun 
anderer entging, war er der Verzweiflu 
nahe, die Enttäuſchung warf ihn auf d 
Krankenlager, und nach wenigen Wochen ſta 
er, ſeine Frau und ſeine drei Kinder in bitt 
ſter Noth zurücklaſſend. 32 
Der trauernden, verzweifelnden Witt 
ſtand in jener Zeit der junge Dragoneroffiz 


beſchäftigt, 


. ur! . der Kriegsakademie gelegen, benutzten die 
„Wirklich? Nun ja, Fräulein Elſa, ‚ich war Reichstagsabgeordneten und die Offiziere, 
damals ſchon, als wir uns kannten, ein alter welche im Generalſtabsgebäude und der 
dem zehn- Kriegsakademie beihäftigt waren, das Pen⸗ 
fionat, welches ihnen ein komfortables Heim 


„Es iſt, als ob ich ihn lebendig vor 5 


an Fre „Das geiſtvolle, blaſſe Geſicht, die großen Burſche im Vergleich zu Ihnen, 

N i ebenfalls bei Ihnen dunklen, meertiefen Augen, das lang herab- jährigen Mädchen. f Wers N 0 

I mietheten? Daß ich dafür ſorgte, daß Ihre wallende dunkle, leicht gelodte Haar, die „Wahrhaftig, ich glaube, Sie waren ſchon ohne den Lärm und das Getriebe der großen „Zeit N fi 

| Arbeit, Ihre Zimmer Ihnen auch anſtändig lebensfreudig lächelnden Lippen, wiſſen Sie, zweiundzwanzig Jahre alt, Herr Baron,“ Hotels bot. Der Ruf der Frau Antonie Jobſt von Windheim treu zur Seue. Joost 
bezahlt wurden, iſt das jo etwas Großes?“ Mama Brückner, daß ich mir eine Kopie des lachte Frau Drliener. Brückner befeſtigte ſich in der vornehmen Ge- wohnte ſchon zu Lebzeiten des genialen Künſt⸗ 

| „Vielleicht hätte das auch ein anderer ge- Porträts anfertigen laſſen werde?“ „Das iſt ein enormes Alter für ſolch ein ſellſchaft von Jahr 1 Jahr, und als es ihr lers bei Frau Antonie, erkannte deſſen ho 

E than,“ fuhr Frau Brückner mit dankbarem Er wandte ſich raſch um und verſtummte. junges Ding, Mama Brückner. Und gar erſt vor einiger Zeit glückte, mehrere vornehme ſtrebende Seele und ward, ſelbſt künſtlen N. 

5 Aufblick zu dem jungen Offizier fort, „aber Neben Frau Brückner ſtand das jugendliche jetzt? Ich komme mir wahrhaftig wie ein Greis und reiche japaniſche Offiziere, welche ſich zum beanlagt, deſſen Schüler. Nach dem Tode des 

1 daß Sie mir, der unerfahrenen rau, lehrten, Ebenbild des verſtorbenen Künſtlers in Geſtalt Fräulein Elſe gegenüber vor.“ Studium der deutſchen Heereseinrichtungen Künſtlers half er der Wittwe, wie und wo er 
wie man ein ſolches vornehmes enfionat ein- eines ſchlanken jungen Mädchens von vielleicht „So ſchlinnn wird's ſchon nicht fein,“ ent- in Berlin aufhielten, als Miether zu erhalten, konnte, und die lebensfreudige, tapfer 
abge und zu verwalten habe, daß Sie mir ſiebzehn Jahren. Daſſelbe edle Antlitz, über⸗ gegnete Frau Brückner, das braune Lockenhaar geſtaltete ſich ihre Lage noch günſtiger, denn energievolle rheiniſche Natur Antoniens raf 

| ſogar die Mittel gewährten, mich einzurichten, haucht von zarter, gelblicher Bläſſe, blickte ihm ihrer Tochter zärtlich frei 8 die Japaner verbreiteten den Ruf von „Mama ſich denn auch bald aus ihrem Schmerze 

daß Sie meinen Eifer, meinen Fleiß, meine entgegen; dieſelben großen, faſt 5 „Aber“ ſo fuhr ſie eifrig fort, „da ſtehen wir Brückner“, wie Frau Antonie in kordialer und griff das Leben mit willensſtarken, 

| Thatfrait, mein Selbſtbewußtſein zu wecken tiefen Augen, dieſelben blühenden Lippen, das⸗ und verſchwatzen die Zeit und Sie werden von Weiſe genannt wurde, in ihrem Vaterlande, gen Hnäden an. Und das Leben beugte 


empfahl, ſodaß »ieje 


2 wußten, das, Herr Baron, vergeſſe ich Ihnen ſelbe leicht gelockte dunkelbraune Haar, das ſich der weiten Reiſe müde ſein. Darf ich Ihnen und wohl keiner der vielen japaniſchen Offt- der muthigen, ſchaffensluſtigen Frau, fodaf 
* niemals. in weichen Wellenlinien um die reine hoheits⸗ Ihr Yin anweiſen? Mein Penſtonat iſt ziere, Geſandtſchafts⸗Attachees und Beamten ſie jetzt, zwölf Jahre nach dem Tode ihre 


volle Stirn 
lles, konnte. 


Sie reichte ihm beide Hände, die er lächelnd e! ein „doch ge: ich nicht beſetzt. Sie kö ich — welche im L der Jah die deutſch 
55 8 ar a 


| 
1 fühle Ser if les, Kleid umfpann | a i 
8 Bien e gr ge ent- die jugendlich ji 3 — 2 N, 05 ab immer fre. Wo be ran 1 kürzere oder län- 
f aur Guter ee she Nacht im Hotel Togirt, da ich." Alle fühlten ſich bei der ſtets freundlichen, 


Gatten ohne Sorge in die Zukunft 


a Er 


Was ich | welde der großer r 
gelben habe, habe ich auch für mid gethan Bräcners Boa Die Geda b 


e 


ne 
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der Kaſſeler Trebertrocnungsgeſellſchaft in 
einer Weiſe engagirt hat, die den Grundſätzen 
einer vernünftigen Geſchäftspolitik geradezu 
ins Geſicht ſchlägt. Bei einem Grundkapital 
von 48 Millionen und einem Geſamtreſerve⸗ 
fonds von rund 15 Millionen Mark hat ſich die 
Leipziger Bank bei der Trebergeſellſchaft mit 
insgeſamt rund 88 Millionen Mark engagirt. 
Der Zuſammenbruch der Kaſſeler Trebertrock⸗ 
nungs-Geſellſchaft ſcheint gleichfalls unver⸗ 
meidlich. Die Aktien der Leipziger Bank, die 
noch am Vortage mit 140 Proz. gehandelt 
wurden, waren geſtern mit 20 Proz. ange⸗ 
boten, doch wurde von der Fixirung eines Kur⸗ 
ſes Abſtand genommen. Die Aktien der 
Kaſſeler Trebertrocknungs⸗Geſellſchaft, welche 
am Vortage noch 171 Proz. notirten, ſtürzten 
geſtern auf 70 Proz. Es verlautete, daß ſich 
nun auch der Zuſammenbruch der Kaſſeler 
nicht werde aufhalten laſſen. 

Die Erklärung, mit welcher die Leipziger 
Bank ihre Zahlungseinſtellung anzeigt, hat 
folgenden Wortlaut: „Nachdem durch den 
jüngst erfolgten Zuſammenbruch der Kredit⸗ 
anftalt für Induſtrie und Handel in Dresden 
ſich die Verhältniſſe des Diskontmarttes über⸗ 
aus ſchwierig geſtaltet und die Großdiskon⸗ 
teure die Hereinnahme unſerer Wechſel in ſeit⸗ 
herigem Umfange verweigert haben, wir aber 
zur Erhaltung unſeres ausgedehnten Ge— 
ſchäftsbetriebes auf weitere Diskontirung un⸗ 
ſerer Wechſel angewieſen ſind, ſo ſehen wir 
uns zu unſerem Bedauern in die Nothwendig⸗ 
keit verſetzt, im Intereſſe unſerer Gläubiger 
zeitweilig unſere Jahlungen einzuſtellen. Wir 
richten das dringende Erſuchen an alle Be- 
theiligten, in eigenem Intereſſe und zur Ver⸗ 
meidung von Verluſten uns durch ruhiges Zu⸗ 
warten bei Abwickelung aller Engagements zu 
unterſtützen. Wir geben die Erklärung ab, 
daß wir bei ſachgemäßer Abwickelung unſerer 
Geſchäfte nicht nur jeden Verluſt für unfere 
Gläubiger als ausgeſchloſſen anſehen, ſondern 
auch ein günſtiges Ergebniß für * Aktio- 
näre glauben erwarten zu dürfen. Wenn auch 
temporär unſere Ralfenauszahlungsfihalter 
geſchloſſen gehalten werden müſſen, fo bleiben 
andererſeits die Effektenſchalter geöffnet und 
es können daſelbſt während der Geſchäftsſtun⸗ 


3 
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Aus dem Reiche. 

Auf Befehl des Kaiſers führte geſtern der 
Oberleutnant von Hülſen vom Kaiſer Alex⸗ 
ander⸗Regiment Nr. 1 dem früheren Bot⸗ 
ſchafter am Berliner Hofe, Grafen Schuwa⸗ 
low, im Hotel Reichshof die neue Uniform in 
augrüner Farbe vor. Oberleutnant von 
Hülſen und der Unteroffizier von dem Alex⸗ 
ander⸗Regiment hatten zu dieſem Zweck die 
Uniform angelegt. — Vom baieriſchen Re⸗ 
* E ſind zwei junge Prinzen als 
Leutnants in die baieriſche Armee aufgenom⸗ 
r men worden. Es find dies Seraog Ludwig 
Wilhelm in Baiern, älteſter am 17. Januar 
1884 geborener Sohn des Herzogs Karl 
Theodor, als Leutnant im 3. Chevaurlegers⸗ 
Regiment Herzog Karl Theodor, und ers 
rdinand Maria von Baiern, ältefter am 10. 

i 1884 geborener Sohn des Prinzen 
Ludwig Ferdinand, als Leutnant im zweiten 


n 
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Schweren Reiter⸗Regiment Erzherzog Franz 
7 dinand von Oeſterreich⸗Eſte. — Die Medi⸗ 
AMNnalbehörde beſchloß auf Antrag des Staats- 
% anwalts die zwangsweiſe Unterbringung 


Weilands in die Bremer Irrenanſtalt. Wei⸗ 
land fei ein gemeingefährlicher Geiſteskranker. 
Die Ueberführung hat vorgeſtern ſtattgefun⸗ 
den. — Zwei neue ſtimmberechtigte Ritter des 
Ordens pour le mérite ſind ſoeben vom 
Kaiſer ernannt worden: Rudolf Virchow und 
der berühmte Orientaliſt der Göttinger Uni⸗ 
verſität Julius Wellhauſen. Bekanntlich voll⸗ 
endet Geh. Rath Virchow im Oktober dieſes 

hres ſein achtzigſtes Lebensjahr, Profeſſor 

haufen hingegen iſt ſiebenundfünfzig 
Jahre alt. Geheimrath von Bergmann 

ilte Ende vergangener Woche zur Operation 
in Odeſſa bei einem der großen ruſſiſchen 
Induſtriekönige. v. Bergmann verwendete 
zwei Tage auf die ununterbrochene Hinfahrt, 
operirte mit beſtem Gelingen am dritten Tage 
und unternahm fojort wieder die zweitägige 
Rückfahrt nach Berlin. Wahrlich eine achtung⸗ 
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ebietende Leiſtung für einen Mann von 64 
Jahren. — Die Milchhändler Berlins wollen 
entſchieden gegen den Milchring Stellung 
nehmen. Folgende Reſolution wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen: „Die heutige öffent- 
liche Verſammlung der Milchhändler Berlins 
und der Vororte beſchließt, um zu verhüten, 
daß dem Säugling die unentbehrliche Nah⸗ 
rung, den Kranken und Kindern das noth⸗ 
wendigſte Lebensmittel in unberechtigter und 
maßloſer Weiſe vertheuert und die Exiſtenz 
des Milchhändlerſtandes untergraben werde, 
jeden Milchwucher mit allen zuläſſigen Mit- 
teln auf das äußerſte zu bekämpfen und ein⸗ 
müthig zuſammenzuſtehen, bis der Sieg er⸗ 
rungen iſt; bei Durchführung dieſes Kampfes 
rechnet fie auf die kräftige und verſtändniß⸗ 
volle Unterſtützung der Bürgerſchaft wie auch 
der Berliner Preſſe, in der Hoffnung, daß es 
gelingen werde, die agrariſchen Milchvertheue⸗ 
rungsgelüſte im Intereſſe der Konſumenten 
und des Milchhändlerſtandes gründlich zurück⸗ 
zuweiſen.“ Schließlich ſtimmte die Verſamm⸗ 
lung noch einer zweiten Reſolution zu, welche 
die Milchhändler auffordert, ſich zu genoſſen⸗ 
ſchaftlicher Grundlage zu vereinigen, um ſo 
die agrarifchen Gelüſte dauernd niederhalten 
zu können. — Die polniſche Agitation hat 
ſich neuerdings auch dem Heere zugewendet. 
Eine Wirkung der verhetzenden Thätigkeit kön⸗ 
nen die Agitatoren in einem Vorfalle erblicken, 
der ſich vorigen Sonntag in Kolmar i. P. ab⸗ 
ſpielte. Dem „Poſ. Tagebl.“ ſchreibt ein 
Augenzeuge darüber Folgendes: „Zu der 
Fahnenweihe, die der evangeliſche Arbeiter⸗ 
verein am Schützenſee feierte, hatten ſich die 
übrigen deutſchen Vereine Kolmars und zahl⸗ 
reiche Gäſte von nah und fern eingefunden. 
Die Begrüßungsrede des Vorſitzenden klang 
in ein Hoch auf den Kaiſer aus. Und dabei 
ereignete ſich das Unglaubliche: während alle 
Andern ſich erhoben und entblößten Hauptes 
in den Hochruf einſtimmten, blieb ein Soldat 
polnifher Herkunft vom 34. Infanterie-Regi⸗ 
ment in Bromberg, der ſich mit einem deut⸗ 
ſchen Kameraden ebenfalls auf den Feſtplatz 
begeben hatte, ruhig ſitzen, als ob ihn die 
ganze Sache nichts anginge. Nur mit Mühe 
konnte die erregte Menge abgehalten werden, 
dem Soldaten die Ehrfurcht gegen den Lan⸗ 
desherrn handgreiflich beizubringen. Natür⸗ 
lich wurde er ſofort entfernt, auch iſt der Vor⸗ 
fall ei feinem Regiment zur Sprache gebracht 
worden.“ 


Deutſchland 


Berlin, 26. Juni. Der Kaiſer hat be- 
ſtimmt, daß die militäriſchen Spruchgerichte 
auch unter der Herrſchaft der Militärſtraf⸗ 
gerichtsordnung befugt ſind, Gnadengeſuche 
um Erlaß oder Milderung der erkannten 
Strafe einzureichen. Dieſe Geſuche ſind durch 
den Präfidenten des Reichsmilitärgerichts mit 
— gutachtlichen Bericht dem Kaiſer vorzu⸗ 
egen. 

— Vor der Abfahrt des Kadettenſchul⸗ 
ſchiffes „Herzogin Sophie Charlotte“ zu ſeiner 
zweiten Weltreiſe richtete Generaldirektor Dr. 
Wiegand in Bremen eine Anſprache an die 


Pflichterfüllung und Ehrenhaftigkeit zu be⸗ 
E und ſtets Gehorſam und Disziplin 
zu halten. Vom Großherzog von Oldenburg 
und der Herzogin Sophie Charlotte war fol⸗ 
gendes Telegramm eingetroffen: „Es wün⸗ 
ſchen herzlichſt gute Reiſe der Protektor und 
die Pathin. Friedrich Auguſt und Sophie 
Charlotte.“ Darauf wurden folgende Tele⸗ 
gramme abgeſandt. An Großherzog Friedrich 


Auguſt: Dem hohen Protektor des Schul. ſplittert 


ſchiffes, das ſoeben ſeine zweite Reiſe antritt, 
danken ehrerbietigſt für die gütigſt überſandten 
Wünſche. Verwaltungsausſchuß, Kapitän und 
Offiziere des an Herzogin 
Sophie Charlotte: eit bitten ehr- 
erbietigſt für das durch Ueberſendung von 
Euer Hoheit Bildniß dem Pathenſchiff wieder⸗ 
holt bewieſene hohe Wohlwollen den Ausdruck 
herzlichſten Dankes entgegennehmen zu wollen. 
Verwaltungsausſchuß, Kapitän und Offiziere 
des Schulſchiffes „Sophie Charlotte“. 

— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ hält aus gewich⸗ 
tigen Gründen eine Militärvorlage größeren 
Stils für die nächſte Seſſion für ausge⸗ 
ſchloſſen. Einmal um deswillen, weil die 


Seſſion ohnehin ſchon ſtark belaſtet iſt. Dann]! 


aber, weil die kürzlich in Berlin zuſammen⸗ „Latnuck“. — Die diesjährige Verſammlung 


Polizeipräfekt vernommen. 


gen der Ligen hervor und verlangte die An- 
wendung der Strenge des Geſetzes. Hierauf 
wird die Sitzung geſchloſſen. 


rend einer Prozeſſion au ernſten Ruheſtörun⸗ 
er Ein Soldat hatte beim Vo iehen 
nommen und es kam zu einem heftigen Ju⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Soldaten und Zivil- 
perſonen, bei dem drei Perſonen verwundet 
und eine an 

Prozeſſion mußte auseinandergehen, worauf 
die Ruhe wieder herheſtellt wurde. 


Kadetten, in der er fie ermahnte, ſich ftrenger | fe 


Sonntag abgehaltenen Rennen des 
pommerſchen Reitervereins auf dem 
Exerzierplatz bei Stolp blieben Sieger: 1. 
im Chargenpferde⸗Jagd⸗Rennen Lt. Jobſt's 
(Blücher⸗Huſaren) br. W. „Odin“, 
Stolper Jagd⸗Rennen 
br. St. „Lehnsjungfer“ unter Lt. v. Bachmeyr 
(Leib⸗Garde⸗Huſaren), im 

Flach⸗Rennen Lt. Glagau's b. W. „Staats- 
anwalt“ unter Lt. v. Bachmeyr, 4. im Reitzer 
Jagd⸗Rennen Lt. Glagau's ſchw. St. „Ar⸗ 
beiterin“ unter Lt. v. Bach 5 5 


getroffenen Finanzminiſter der größeren Ein- 
zelſtaaten in der Richtung ſich eines Sinnes 
gezeigt haben, daß ſie die Uebung weifeiter 
Sparſamkeit vorerſt unter allen finanzpoliti⸗ 
hielt Nothwendigkeiten für die nothwendigſte 
ielten. 

— Wie die „Preußiſch-Litthauiſche Ztg.“ 
vom Oberkriegsgericht in Königsberg Eee 
kann zur Zeit noch nicht feſtgeſtellt werden, 
wann die Verhandlung des Oberkriegsgerichts 
in Sachen Marten⸗Hickel ſtattfindet. Die Mel- 
dung, daß das Oberkriegsgericht in Inſterburg 
tagen werde, erſcheine unbegründet. 

— Perſonen des Beurlaubtenſtandes des 
Heeres dürfen laut kaiſerlicher Anordnung auf 
ihren Antrag durch den Kommandeur der oſt⸗ 
afiatiihen Beſatzungs⸗Brigade zu geſetzlichen 
und freiwilligen Uebungen bei den Truppen⸗ 
theilen der Beſatzungs⸗Brigade unmittelbar 
einberufen werden, inſoweit in dieſer den 
Dienſtgraden entſprechende Etatsſtellen offen 
find. Dieſe Reſerviſten haben auf Reiſekoſten 
beziehungsweiſe Marſchgebührniſſe nach und 
von den Uebungsorten keinen Anſpruch: fie be⸗ 
ziehen während der Dienſtleiſtung die Kriegs- 
beſoldung der betreffenden Etatsſtelle und, 


ſoweit fte Gehaltsempfänger find, ein in jedem 
einzelnen Falle ſeitens des Kommandeurs der 
Beſatzungs⸗ Brigade feſtzuſetzendes Mobil- 
machungsgeld. 


Ausland. 
In Paris wurde geſtern im Staats⸗ 


gerichtshof die Sitzung mit der Zeugenver⸗ 
nehmung begonnen. Mehrere n 
miſſare ſagen aus, daß ſie geſehen hätten, wie 


Lur Saluces und Guerin zuſammen nach 
London reiſten oder von dort zurückkamen. 
General Zurlinden erklärt, er glaube, daß der 
von Deroulede herbeigeführte Zwiſchenfall 
beim Begräbniß Faures nicht vorbereitet war. 
Die Offiziere hätten keineswegs daran ge⸗ 
dect, ihre Pflicht zu vergeſſen. Das Heer 
werde niemals pflichtwidrig handeln, Es 
werden hierauf General Florentin und der 
olizeip : Nach dem Ver⸗ 
hör einiger Entlaſtungszeugen begann der 
Generalſtaatsanwalt ſein Plaidoyer. Er be⸗ 
antragte, den Angeklagten ſchuldig zu ſpr b 
und hob die Theilnahme des Grafen Zur 
Saluces an den revolutionären Unternehmun⸗ 


In P 


amplo na kam es geſtern wäh⸗ 


Prozeſſion die Kopfbedeckung nicht abge- 


leichter verletzt wurden. Die 


> Provinzielle Umſchau. 


e dieſe 


eiterer Schaden 
Bei dem am 


Rate 


en 


2. im 
Lt. der Rei. Glagau's 


3. Gumbinner 


5. im Ge⸗ 


ände-Reiten Lt. F. v. Brockhuſen's R. W. 


des Guſtav Adolf-Bereins der Provinz Pom⸗ 
mern findet am 20. und 21. Auguſt in Kol⸗ 
berg ſtatt. — Bis zum 24. d. Mts. waren in 
Kolberg 1775 Badegäſte und 1123 Paſſanten 
Eee — Aus Tempelburg, 24. Junj, 
chreibt unſer Korreſpondent: Am Sonnabend 
wurde in der hier ſtattgehabten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung der bisher hier zwei Amtsperioden ſeines 
Amkes als Stadtvater waltende Bürgermeiſter 
Herr Theodor Grützmacher auf neue 12 Jahre 
einſtimmig wiedergewählt. Herr Grützmacher, ein 
geborener Tempelburger, hatte ſchon vor der Wahl 
als Bürgermeiſter hier Jahre laug als Stadt⸗ 
kämmerer fungirt und iſt zur Zeit 62 Jahre alt. 
— Vor einigen Tagen brannte in Rackom, 12 
Kilometer von hier, das Gehöft des Eigenthümers 
Dumke nieder, als die Leute kaum zu Bette ges 
gangen waren. Die beiden Kühe und Schmeine 
wurden ein Raub der Flammen. D., welcher 
verſuchte, die Kühe zu retten, trug Brandwunden 
davon. Die Gebäude find nur niedrig bei der 
Pommerſchen Sozietät, Inventar iſt nicht ver⸗ 
ſichert. Geſtern Vormittag brannten in Pöhlen, 
einem 1? Kilometer von hier gelegenen Dorfe, 
dret Gehöfte der Eigenthümer Koch, Zibell und 
Streeck ab. Das Feuer iſt dadurch entſtanden, 
daß das Strohdach der Koch'ſchen Scheune durch 
Funken aus einem Backofen angezündet wurde 
und griff das Feuer bet der Hitze ſehr ſchnell um 
fih. Die Gebäude find bei der Pommerſchen 
Sozietät verſichert. Als das Feuer gelöſcht 
wurde, ſah man in der Nähe neues Gebäudefener 
aufſteigen. Es brannte das Tagelöhnerhaus des 
Müihlengutsbeſitzers Leopold Hinz in Kuhlbars⸗ 
mühle, 2 Kilometer von Pöhlen entfernt, nieder. 
Hier waren die Eltern auf dem Felde bei der 
Arbeit, während die Kinder in der Wohnung mit 
Zündhölzern geſpielt und den Brand veranlaßt 
haben. Heute wurde die hiefige Gegend von Ges 
witter mit Hagelſchauern und einem mit Wind 
begleitenden Wolkenbruch heimgeſucht, wie alte 
Leute ein ſolches Unwetter hier nicht denken 
können. Die Straßen ſtanden unter Waſſer, die 
Keller wurden mit Waſſer gefüllt und an Ge⸗ 
bäuden, Gärten, Feldern und Dämmen iſt mancher 
bedeiſtende Schaden zu verzeichnen, was umſomehr 
ius Gewicht fällt, als dſe Landwirthe ger in 
Folge des ſehr mäßigen Getreideſtandes an und 
für ſich übel daran ſind. 


(REERTETETEET TEN DE TSF EEE 
Kunſt und Literatur. 


In lebensvoll geſchriebenen Hauptab⸗ 
schnitten: „Der Winter 1756.—57“ und „Der 
Feldzug in Böhmen im Frühjahre 1757 und 
die Schlacht bei Prag“, wird der Gang der 
Ereigniſſe nach der Schlacht bei Loboſit bis 
ur Schlacht bei Prag, welche den Abſchluß 
es erſten Zeitraumes des Seldzuges bildet, 
vor dem Leſer aufgerollt. Ein Anhang ſowie 
verſchiedene Anlagen bieten werthvolle Er- 
gänzungen der Schilderungen dar, die beim 
Studium des Bandes von hohem ind, 
wie die ihm beigegebenen 12 Pläne und 
Skizzen das Verſtändniß der jeweiligen 
Kriegslagen und feuer ſehr erleichtern 
werden. — Der vorliegende Band zeigt, indem 
er zunächſt die Ereigniſſe bis zum Ende des 
Jahres 1756 ſchildert, wie der König zu An- 
fang des Winters immer noch die Hoffnung 
auf einen friedlichen . bewaffneten 
Demonſtration des Jahres 1756 hegte; ſo er⸗ 
klärt es ſich, daß er für die Winterquartiere 
ſeiner Truppen die Anordnung traf, die 


für den Fall, daß Entſcheidungskampf 
mit der sburgiſchen Ne ihm nicht 
erſpart blieb. Des Weiteren ſchildert der 
Band alsdann die Thätigkeit des 
Königs von November 1756. bis 
zum Februar 1757 die Verhandlungen 
und Kriegsentwürfe der Gegner Preußens 


Mitte März. Unter der . „Der 
Preußiſche Feldzugsplan“ wird ſodann dem 
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wechſel des Könige mit den Generaien 
Schwerin und Winterfeldt Ende März und die 
Entſtehung des Operationsplans vor A 
85 Hier iſt ein tiefer Einblick in 
kſtatt des Geiſtes des Königs gegeben. Es 
folgt die Darſtellung der öſterreichiſchen Maß⸗ 
. März und April und die Ver⸗ 
ſammlung des preußiſchen Heeres, ferner die 
Entwickelung der Gedanken, die den König vor 
dem Einmarſch in Böhmen in ſeinem Handeln 
geleitet haben. Auf rund 100 Seiten werden 
alsdann der Einmarſch des preußiſchen Heeres 
und die Schlacht bei Prag in feſſelnder 
behandelt ſowie ſehr lehrreiche Betrachtun 
hieran geknüpft. Wir erſehen, wie die mili⸗ 
täriſche Lage, wie ſie ſich im Frühjahr 1757 
auf Grund der allgemeinen Verhältniſſe ge⸗ 
ſtaltet hatte, den Gegnern Preußens de 
Initiative zuwies. Auch in Wien verſchloß 
man ſich dieſer Erkenntniß nicht; nur der kai⸗ 
ſerliche Oberfeldherr, Prinz Karl von Lothrin⸗ 
gen, ſchloß aus der Lage des von Feinden um⸗ 
tingten Königs, daß fie ihm eine frühzeitige 
Offenſive gegen Oeſterreich vorzuſchreiben 
ſcheine. Das Fehlen eines leitenden, klaren 
Gedankens aber, die fortgeſetzte Unterordnung 
des zu erſtrebenden Hauptziels unter die ver⸗ 
ſchiedenſten Nebenrückſichten haben die Aus 
ichten auf Erfolg für das kaiſerliche Heer von 
nbeginn ſehr herabgemindert. Anders bei 
König Friedrich: dieſer beſaß den Oeſter⸗ 
reichern gegenüber den Vortheil des in ihm 
verkörperten einheitlichen Willens. Die Klar⸗ 
heit und Stetigkeit, wamit er ihn zum Aus⸗ 
druck bringt, kennzeichnet den Unterſchied zwi⸗ 
ſchen ſeinen Entwürfen und denjenigen ſeiner 
Gegner. Den Gedanken, die Gunſt der mitt- 
leren Lage Sachſens zu nutzen, ſich ſtrategiſch 
in der Vertheidigung zu halten und aus ihr 
= entſchloſſenen taktiſchen Angriff vorzu⸗ 
echen, hält er bis in den März hinein feſt, 
um dann, die veränderten Umſtände kühn be⸗ 
nutzend, zur ſtrategiſchen Offenſive überzu⸗ 
gehen, und zwar in ganz moderner e, 
indem er die Hauptarmee des ihm am nächften 
ſtehenden Gegners zum Operationsobjekt 
wählt. Von hohem Intereſſe find die Betrach- 
tungen, die ſich an den Einmarſch in Böhmen 
knüpfen. ier fit es die ungleich höhere 
Energie, die größere Schwungkraft in dei 
ührung des Königs, die deutlich hervortritt. 
In der Schlacht bei Prag erntete das öfter 
reichiſche Heer die Früchte ſeiner zerſplitterten 
2 des fehlenden Zuſammenhandelns 
und der Rathlofigfeit ſeiner Führer; für den 
aber galt es, hier die Summe zu ziehen 
großen Wagniß des konzentriſchen 
An auf Böhmen. — Die Darſtellung 
5 fi) durch klare Schreibweise aus; fie 
allen Kreiſen, welche für unſere vaterlän⸗ 
diſche Geſchichte Intereſſe haben, zur Lektüre 
u empfehlen, wie fie dem Soldaten und Ge⸗ 
= bei gg zum Studium unerläßlich fein 
wird. 


aus 


Gerichts⸗Zeitung. 


Köln, W. Juni. Die Strafkammer ver⸗ 
urtheilte nach itägiger Verhandlung den 
Großkaufmann Salomon, eines jener Mit⸗ 
glieder der ſogenannten Kölner Sternberg⸗ 


ell acht Monaten Gefängniß. Dem- 


zu 
d fich in Sache der Mil- 
5 regen gu — > er In 
ölner Sternbergprozeſſen ſind insgeſamt 
60 onen verrotetelt, die von Fall 15 Fall 
abgeurtheilt werden. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 26. Juni. Bei dem am Sonn⸗ 
abend bei dem hieſigen Ober⸗Landesgericht ab⸗ 


gehaltenen Referendareramen beſtanden 
die Rechtske n v. ming, Gehm und 


r. 

— Intendantur⸗Rath Stlemers von der 
Intendantur des 2. Armeekorps iſt vom 1. Okto⸗ 
ber d. J. ab zu der des 3. Armeekorps verſetzt, 
Dr. Behrens, Intendantur⸗Rath von der In⸗ 
tendantur des 3. zu der des 2. Armeekorps, 


Niefter, Intendantur⸗Sekretär von der Inten⸗ 
dantur der 34. Diviſion zu der des 2. Armer- 
korps zum 1. Juli verſetzt. 

— „Der . We Rathgeber im Obft- 
und Gartenbau“ 
ſten 
Art, 


entlicht in ſeiner neue 
Nunimer eine ſehr einfache und bequeme 
Flaſchen mit Heidelbeeren oder ähnlichen 
breiartigen Obſtkonſerven zu füllen, die man- 
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en Hausfrauen für die kommende Zeit des 

bit en 5 als 23 zu 
empfehlen iſt. an nimmt einen gewöhn⸗ 
lichen Kochkeſſel, verſchließt den Becel 
durch Ueberbinden mit Leinewand, zieht über 
den Ausguß einen Gummiſchlauch und ſetzt 
den halb mit Waſſer gefüllten Apparat aufs 
Feuer. Nachdem die Dampfentwickelung ſtark 
enug vor ſich geht, führt man das freie Ende 
des Gummiſchlauches in die mit Heidelbeeren 
zu füllende Flaſche, die man mit dem Hals 
nach unten hält. Durch den eindringenden 


Rügen, Swinemünde und Heringsdorf an- 
laufend, veranſtaltet am Sonntag die Bräun- 
lichſche =. mit dem Salondampfer 
„Freia“, Abfahrt von Stettin erfolgt 

orgens 3 Uhr, der Fahrpreis beträgt für 
Hin- und Rückfahrt nach Rügen 6 Mark, nach 
Swinemünde 3 Mark. Da gerade bei der 
gegenwärtigen Jahreszeit eine Rügenfahrt die 
ſchönſte Abwechſelung bietet, ſei beſonders auf 
dieſe Sonderfahrt hingewieſen. 
Herr Haus Mohwinkel, der 
einſtige Bariton unſeres Stadttheaters, eröffnet 


Dampf wird die Luft aus der Flaſche ver⸗ heute ein Gaſtſpiel als „Tell“ im königl. Opern⸗ 


drängt. Zieht man nach Füllung der Fla 
mit Dampf den Schlauch heraus und hält ſie 
in den Heidelbeerbrei, ſo wird ſich der Dampf 
kondenſiren; es entſteht ein luftleerer Raum, 
in den die äußere Luft den Heidelbeerbrei bis 
zur völligen Füllung hineinpreßt. Man kann 
ſo erſtaunlich ſchnell und ſauber die Flaſchen, 
die nebenbei noch durch den heißen Dampf 
ſteriliſirt find, alſo keine Schimmelpilzſporen 
u. f w. mehr enthalten, füllen. Die Nummer 
des „Praktiſchen Rathgebers“, in der abgebil⸗ 
det iſt, wie auf dieſe Weiſe Flaſchen bequem 
zu füllen find, kann man koſtenlos vom Ge⸗ 
ſchäftsamte zu Frankfurt a. O. erhalten. 

Zur Bewältigung des Som⸗ 
merferlenverkehrs werden außer den 
regelmäßigen Schnell⸗ und Perſonenzügen noch 
folgende verkehren: a) von Stettin bis 
Berlin: Vorzug 426, Abfahrt 10 Uhr 20 Min. 
Vorm. am 5. Juli. Vorzug⸗Schnellzug 20, Ab⸗ 
fahrt 1 Uhr 5 Min. Nachm. am 5. Juli. Vorzug⸗ 
Schnellzug 22, Abfahrt 3 Uhr 43 Min. Nachm. 
am 5. Juli. b) von Stettin bis Goll⸗ 
uomw bezw. Misdroy: Vorzug 543, Abfahrt 
10 Uhr 20 Min. Vorm., vom 4. bis 13. Juli 
täglich bis Gollnow. 
Abfahrt 11 Uhr 56 Min. Vorm., vom 4. bis 
8. Juli täglich bis Misdroy. e) von Steitin 
nach Stargard l. Pom m. bezw. Bel: 
gar d: Vorzug 423, Abfahrt 2,20 Min. Vorm., 
am 6. und 7. Juli bis Belgard. Vorzug 711, 
Abfahrt 9,00 Min. Vorm., am 6. und 7. Juli 
bis Stargard 1. Pomm. Vorzug⸗Schnellzug 19, 
Abfahrt 5,14 Nachm. am 4., 5., 6. und 8. Juli 
bis Belgard. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
David Brinitzer hierſelbſt, Inhabers der 
Firma onfektions haus zum Propheten, D. Bri⸗ 
nitzer“, Geſchäftskokal: Schulzenſu, 30-31, iſt 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Frl. Margarethe Rupricht wird 
ſich während ihres nur auf drei Tage berechneten 


| 


Goftipiels am Elyfium- Theater in drei Adolfſtraße, wo er vor einem Haufe ſitzend ein-|fafhionablen Kreife Newyorks 


Rollen vorſtellen, in welchen ihr reiche Gelegen⸗ 
heit gegeben wird, ihr oft gerühmtes und oft be⸗ 
wundertes Talent zu entfalten. Am morgigen 
Donnerſtag wird ſie das Gaſtſpiel in Philippi's 
»Schauſpiel „Die Miſſion“ eröffnen, es folgt am 
Freitag Dreier's „In Behandlung“ und am 
Sonnabend Leſſing'? „Minng von Barnhelm“. 
— In der g ſtern unter Vorſitz des Herrn 
Direktor Schiering abgehaltenen Generals 
Verſommlung der Kleinbahn Kaſekow 
Penkun — Oder wurde der Geſchäftsbericht 
pro 19001801 verleſen, die vorgelegte Bilanz 
genehmigt und der Verwaltung Entlaſtung er⸗ 
theilt. Zu Mitgliedern des Aufſichtsraths wurden 
die nach dem Turuns bez. dem Looſe ausſchei⸗ 
denden Herren Landesbaurath Drews und 
Graf v. Weſtarp wieder⸗ und außerdem Herr 
Graf zu Dohna und Herr Regierungsrath 
Küll neugewählt, da nach den jetzigen Statuten 
der Aufſichtsrath aus ſieben Mitgliedern beſteht. 
Das Grundkapital wurde um weitere 288 \ 
Mark erhöht, jo daß die Geſamt⸗Erhöhung ein⸗ 
ſchließlich Bewilligung vom März d. J. 342 000 
Mark beträgt, wovon der preußiſche Staat 222 000 
Mark, die Provinz Pommern 19 500 Mark, der 
Kreis Randow 80 000 Mark und die Inter⸗ 
eſſenten 20 500 Mark übernommen haben. Nach 
dem Bericht betrugen im Jahre 19001901 
(dem erſten Jahre mit vollem Betriebe) die Ein⸗ 
nahmen im Güter⸗Verkehr 2138,29 Mark pri 
Kilometer, womit die Bahn an der Spitze der 
ommerſchen Kleinbahnen ſteht. Im Perſonen⸗ 
Berkehr mit 515,63 Mark pro Kilometer Ein 
nahme wird dagegen der Durchſchnitt der er⸗ 
wälen Bahnen noch nicht voll erreicht. Dir’ 
bisher noch hohen Betriebsausgaben werden nach 
Beendigung der jetzt in Arbeit befindlichen Ver⸗ 


4 beſſerungen eine Verminderung erfahren, fo daß 


in abſchbarer Zeit ein Ueberſchuß zu erwarten 
ſein dürfte, welcher den Stamm⸗Aktien unverkürzt 
zufällt, da das Unternehmen weder mit Priorl⸗ 
tüts-Aftien, noch mit Obligationen belaftet iſt. 


Eine Sonderfahrt 


nach 


— 


ment für den Monat Juli auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 


wird bereits am A bend aus⸗ 


Die Redaktion 
tettiner 


gegeben. 


+ 
Benachrichtigung und Anleitung über die 
Behandlung von Luftballons und zu⸗ 
gehörigen Apparaten, welche im Regierungs⸗ 
bezirk Steltin aufgefunden werden. 


um Zwecke wiſſenſchaftlicher Erforſchung der höheren 
Luftſchichten, in welche Menſchen nicht mehr vorzu⸗ 
bringen vermögen, läßt man faſt in allen Staaten 
Europas von Zeit zu Zeit kleinere oder größere Luft⸗ 
ballons ſteigen, die Inſtrumente tragen, welche auf 
einer geſchwärzten Papierfläche ſelbſtthätig Aufzeich⸗ 
nungen über die Temperatur, die Feuchtigkeit und ſo 
weiter ausführen. Für die nächſten Jahre 1 der⸗ 
a ige Auffahrten an dem erſten Donnerſtage eines 
den Monats gleichzeitig in England, Frankreich, 
Elſaß⸗Lothringen, Bayern, Preußen, Oeſterreich 
Rußland ſtatt, außerdem aber noch gelegentlich an 
anderen Tagen. In Preußen erfolgen dieſelben Seitens 
des Neronavtiichen Obſervatoriums des Königlichen 
eteorologiichen Inſtituts am Tegeler Shießplatz bei 
rlin; die Baltons, Inſtrumente und aller Zubehör 
d demnach ſistaliſches Eigeuthum. 5 ’ 
Da dieſe Ballons unbemannt“ find, d. h. nur Mppa- 
zate, aber keine Perſon tragen, muß man erwarten, 


Faß fie, von verſtändigen Leuten gefunden, in zwec⸗ 


ßiger Weiſe aufbewahrt und zurückge ſchickt werden. 
Am den Bewohnern des Regierungsbezirkes die Möge 

Uchkeit einer ſachg mäßen Mitwirkung bei dieſen wich⸗ 
tigen und in allen Kulturſtaaten geübten Verſuchen zu 
ewähren, ſrien folgende Erläuterungen und Vorſchriſten 


nut gegeben und die nachg ordneten Behörden er⸗ 


3 — deren Befolgung auzuentpfehlen bezw zu über 
en: A . 1 
1. Zum Emporheben der ee 


ſtens Luftballons, die mit 
gelegentlich aber anch Drachenftä 


„ 


Schnellzug⸗Nachzug 23, zur erſten Aufführung zu bringen. 


bezw. dem Stetti 


eta e 
— 


auſe zu Berlin. Wie zu erwarten war, iſt Herr 

kohwinkel jetzt ein berühmter Sänger geworden, 
dem in den letzten Tagen bei feinem Abſchied 
vom Mannheimer Hoftheater wahrhaft ſtürmiſche 
Ovationen dargebracht wurden. 

— Wie aus dem Inſeratentheil zu erſehen 
iſt, wird am 28., 29. und 30. Juni, Abends 
8 ½ Uhr, im großen Saale des Evang. Vereins⸗ 
hauſes die Gräſin Schimmelmann, die 
Freundin der Armen und Elenden, der Fiſcher 
und Schiffer, Verſammlungen abhalten. Ihre 
Arbeit unter den Fiſchern an der Küſte wie unter 
den Schiffern in den in⸗ und ansländifchen Häfen 
iſt weithin bekaunt. Die Gräfin hat in den 
letzten Jahren in Deutſchland, in Amerika unter 
ziviliſirten Leuten und wilden Indianern, in 
Holland und andern Ländern gearbeitet. Vielen 
dürfte ihre Arbeit zum großen Segen für ihr 
zeitliches und ewiges Wohl werden, und viele der 
Verirrten und Ruiuirten kamen zur Umkehr und 
zu einem geordneten Leben. Möge ihre Arbeit 
denn auch hier von ſolchem Segen begleitet ſein. 

— In Bellevue werden morgen Don⸗ 
nerſtag die Brettl⸗Aufführungen unterbrochen, um 
das Luſtſpiel „Autorität“ von Hans L'Arronge 
Das Stück 
hat an allen größeren Bühnen lebhaften Beifall 
Rianden und gehn hier unter Herrn Heiske s 

egie in beſter Befegung in Scene. Freitag iſt 
wieder Idealbrettl⸗Vorſtellung. 
Am 22. Juli cr. wird in Fried⸗ 
berg (Heſſen) eine Reichsbankneben⸗ 
ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem 
Giroverkehr eröffnet. ” 

In einer der letzten Nächte wurde am 
Schießſtande der Schützenkompagnie der Bür⸗ 
ger die Einfriedigung theilweiſe zerſtört. 
Die zum Anbringen gi Drahtzaunes auf⸗ 
geſtellten eiſernen Pfoſten waren aus der Erde 
gerijien und über den Fahrweg der Warſower⸗ 
ſowie der Wuſſowerſtraße geworfen worden. 

* Einem Arbeiter wurde in der Guſtav⸗ 


geſchlafen war, Uhr und Portemonnaie ent- 
wendet. 

* Feſtgenommen wurden 14 Per⸗ 
fonen und zwar eine wegen Widerjtandes, 
vier wegen Diebſtahls und neun wegen Trun⸗ 
kenheit bezw. Bettelns. — Ferner wurde hier 
ein Schneiderlehrling aus Schönlanke ange⸗ 
halten, der mit einem geſtohlenen Fahrrade 
einen Ausflug nach Stettin unternommen 


In Anerkennung 41jähriger treuer 
der Firma Karl Zimmermann 
. ner Speicher⸗Verein wurde 
dem Speicheraufſeher Wilhelm Treptow 
seien —— 2 7 ee a 2 
iehen un e durch ern izei⸗ 
präſidenten überreicht. 

* Heute früh zwiſchen 6 und 7 Uhr ſtürzte 
an der Ecke des Paradeplatzes und der Greifen⸗ 
ſtraße ein Radfahrer ſo unglücklich, daß er 


telſt Droſchke nach feiner Wohnung überführt 
e roſchke nach ſei nung überführt 
werden mußte. — An der Straßenkreuzung 


vor der Hauptwache wurde ein reiſender Korb⸗ 
macher von einem Milchwagen überfahren. 
Der Verunglückte, 
einen Bruch des Oberſchenkels erlitten hatte, 
fand im ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme. 

— Der Kultusminiſter hat, wie die 
„Volksztg.“ hört, eine ſtatiſche Auf⸗ 
nahme über das Perſonal des geſamten 
höheren und niederen Schulweſens in Preußen 
angeordnet, Der Stichtag hierfür iſt auf den 
27. Juni d. J. feſtgeſetzt. Die Aufnahme er⸗ 
treckt fi) auf alle Lehrkräfte an öffentlichen 
Schulen. Es ſind Angaben zu machen über: 
Alter, Geburtsort, Stand des Vaters, Reli⸗ 
gion, Prüfungen, Mil tärverhältniß, Gehalt. 


* 


Vermiſchte Nachrichten. 


Zur Raubthierplage in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika läßt ſich die in Dar“ es- Salaam erſchei⸗ 


— 


die an einem Stahldraht gehalten und du 
die Wirkung des Windes zum Auſſteigen 2 
bracht werden. Die Ball ons find entweder aus 
Stoff oder aus Gummi oder aus Papier her⸗ 
neſtellt, an ihrem unteren Theile haben fie eine 
Oeffnung, aus der man durch vorſichti 
Drüien auf den Ballon das Gas entleeren 
kaun, beſonders leicht, wenn man dieſe Oeffnung 
hierbei nach oben bringt. 

Papierballous, deren Hülle an ſich ohne 
Werth iſt, können ohne Weiteres durch Zer⸗ 
reißen entleert werden. Bei dieſer Thätigkeit 
iſt es ſelbſtverſtändlich, jedes offene Feuer 
(Cigarre, Pfelfe. Streichholz oder anderes) mit 
größter Sorgfalt fernzuhalten, da das Gas 
leicht zum Explodiven gebracht werden könnte. 
Ballons aus Stoff und Gummi müſſen mit 
thunlichſter Sorgfalt behandelt und deswegen 
k B. aus Bäumen möglichit ohne Verletzungen 

ci gemacht werden. 

ie zu demſelben Zwecke benutzten Drachen 
haben die Geſtalt eines viereckigen offenen, aus 
Holzſtäben beſtehenden Kaſtens, der theilwelſe 
mit Baumwollſtoff bekleidet fit. Befindet fich, 


was meiſt nicht der Fall iſt, noch ein läugeres 


Stück Stahldraht an dem Drachen, jo iſt, falls 
die Möglichkeit vorliegt, daß dieſcs eine elel⸗ 
triſche Starkſtromleitung 


Ergreifen deſſelben mit den bloßen Händen oder 


Berühren mit unbedeckten Körpertheilen ſorg⸗ 
t ein um 


fältig zu vermeiden. en beſeitig 
die Hände gewickeltes trockenes Tuch jede Ge⸗ 
fahr. Man vermeide jede unnöthige Beſchädi⸗ 
gung des ſehr zerbrechlich gebauten Drachen. 
2. Iſt der Ballon oder Drache 
noch in ſchneller Bewegung, ſo iſt bei den Ver⸗ 


ſuchen, ihn festzuhalten, mit aller Vorſicht zu der sachgemäßen Ansfübrung t 
verfahren, um nicht umgeriſſen und hierbei be⸗ thunlichſte Förderung und . — zu Theil 
igen werden laſſen. 


ſchädigt zu werden. Ein ſchmelles Umſchllin 
der herabhängenden Leine um einen feſten Pfahl 


oder Baum iſt am vortheilhafteſten, um ſeine liches 


Bewegung aufzuhalten. 

Das an dem Ballon oder 
Juſtrument iſt von beſond 
mu 
handelt werden. 


= 


he und 
Sobald man das mit Metalls 


einem Baume hängend findet, ſchnelde man es, 
ohne im Geringſten mit den Fingern hinein⸗ 
zugreifen, ab und — — uneröffnet vorſichtig 


bei Seite, wenn möglich in einem ge 
ze = dem Rick ad en 
ee u 


berühren kann, jedes 


welcher anſcheinend ] d 


bei ſtarkem Winde 


ß deshalb mit der äußerſten Vorſicht be⸗ Über 


nende „Deutſch⸗oſtafrik. Ztg.“ in ihrer Nummer 
vom 25. Mai wie folgt aus: In der Nacht 
dom 22. zum 23. Mai d. J. 
Suaheliweib von einem Löwen geholt. Der 
Löwe brach direkt durch die Makutiwand⸗ 
bekleidung der Hütte, die dicht hinter Kilo» 
meter 1 ungefähr 100 Meter von der Straße 
liegt und von dieſer aus ſichtbar iſt. Dicht 
neben der Hütte fraß der Löwe ſein Opfer 
auf, von dem Morgens die Ueberreſte, ein 
paar Knochen und einige Fetzen Fleiſch in 
einer großen Blutlache gefunden wurden. Es 
iſt dies ein außerordentlicher Fall von der 
Frechheit des Raubzeugs, da ſich der Thatort 
nur wenige 100 Meter von den Europäer⸗ 
wohnungen Dar-es⸗Salaams befindet. Es 
wäre deshalb zu erwägen, ob es nicht ange⸗ 
bracht iſt, unter Hinzuziehung der hieſigen 
Askarikompagnie einmal mehrere große 
Löwentreiben in dem an die Stadt grenzenden 
Buſchgelände zu veranſtalten, auf dieſe Weiſe 
dürfte wenigſtens das gefährliche und unſere 
Negerbevölkerung ſo beunruhigende Raub⸗ 
zeug von ſeinen Beutezügen in allernächſter 
Nähe Dar-es-Salaanis abgeſchreckt werden. 

— Graf Leo Tolſtoi hat vor wenigen 
Tagen Moskau verlaſſen und iſt nach Jaß⸗ 
naja-⸗Poljana übergeſiedelt. Die Bauern des 
Dorfes, die Dank der von Tolſtoi errichteten 
und in früheren Jahren ſelbſt geleiteten 
Volksſ 


Schreibens kundig ſind, wollten dem greiſen 
Dichter eine Ovation bereiten, um auf dieſe 
Weiſe ihren Proteſt gegen die Exkommunika⸗ 
tion Tolſtois auszudrücken; ſie wurden jedoch 
von Seite der Behörde daran gehindert. 
Tolſtois Geſundheitszuſtand hat ſich in der 
letzten Zeit merklich gebeſſert, ſo daß er jetzt 
den größten Theil des Tages ſeinen literari⸗ 
—— Arbeiten widmen kann. Die Beendigung 
es Dramas „Der Leichnam“ hat Tolſtoi auf 
unbeſtimmte Zeit verſchoben, dafür aber ar⸗ 
beitet er fleißig an der Novelle „Pater Ser⸗ 
gius“. Tolſtoi erhielt während der letzten 
Tage die Beſuche hervorragender Ruſſen. Der 
bekannte Anhänger Tolſtois, Fürſt Chilkow, 
der im Gouvernement Charkow einige 
„Tolſtojaner-Kolonien“ errichtet hat, will 
nunmehr auch im Kaukaſus ähnliche Kolonien 
rinden. In Rußland bezweifelt man aber 
tark, ob Fürſt Chilkow die nöthige Erlaubniß 
dazu erhalten wird. Einige ruſſiſche Metro⸗ 
politen haben gegen die Thätigkeit Chilkows 
bereits energiſche Verwahrung eingelegt. 

— Unter den Brautpaaren der ultra⸗ 
ort es neuer⸗ 
dings zum guten Tone, außer dem Ring⸗ 


ſel, als Zeichen der ichkeit ſich 


Ungertrennlid 
mittels japaniſcher Tättowirnadeln die gegen- 
feitigen Namens-Initialen auf dem linken 

erarme einritzen zu laſſen. Ein kleiner Eu- 
pido mit entſprechenden Arabesken vervoll⸗ 
nge diefe geſchmackvolle Verlobungsdeko⸗ 
ration. 8 

— Bei dem Vorſchuß⸗ und Kreditverein 
in Naſſau (Lahn) iſt ein Defizit von 37 000 
Mark entſtanden. Da hierdurch viele kleinere 
Geſchäftsleute und Handwerker in ihrer Exi⸗ 
ſtenz bedroht ſind, wurde von der Generalver⸗ 
ſammlung ein kaufmänniſches Komitee ge⸗ 
wählt, das baldigſt geordnete Verhältniſſe her⸗ 
ſtellen und den Verein in eine eingetragene 
Genoſſenſchaft umwandeln ſall. . 

— (Aufregende Scene in einem ungari⸗ 
ſchen Gotteshaus.) Die Franziskaner Kirche 


zu Preßburg war ſoeben der Ort eines be- 


uerlich falls. Während der Meſſe 
wurde ein anweſender Soldat irrſinnig. 
ſtürzte ſich auf den Geiſtlichen, verfolgte ihn 
mit blonker Waffe und verwundete den Prieſter 
ſowohl wie einen ſchnell zur Hülfe herbeieilen⸗ 
en chmann nicht unerheblich. Erſt nach 
hartem Kampfe gelang es, den Soldaten, 
einen Huſaren, feſtzunehmen. Romantiſch 
klingen die Gründe, die den Attentäter in 
eiſtige Umnachtung verſetzt haben ſollen. 
an erzählt ſich, daß in derſelben Franzis⸗ 
kaner⸗Kirche, wo ſich nunmehr bei dem Be⸗ 
dauernswerthen die erſten Spuren des Wahn⸗ 
ſinns gezeigt haben, feine ehemalige Geliebte 
einem andern angetraut wurde. 
Konſtantinopel, 25. Juni. Die 
erſte Kadine des Harems hat den Sultan mit 
einem Zwillingspaar, einem Sohn und einer 
Tochter, beſchenkt. Sowohl die offiziellen Be⸗ 
kanntmachungen, als auch die übliche Be⸗ 
grüßung des Ereigniſſes durch 21 Kanonen⸗ 
ſchüſſe ſind vorläufig unterblieben. 


Zwecke hat, eine nachträgliche Zerſtörung der 
auf mit Ruß geſchwärztem Papier erfolgten 
Aufzeichnungen zu verhindern. 

Ballon, Netz, Fallſchirm, Drachen und alle 
hen Theile ſind ebenfalls ſorgfältig 


au en. 
5. Bei allen innerhalb des Königsreichs Preußen 
und der übrigen deutſchen Bu desſtaaten, 
außer den Neichslanden Elſaß⸗Lothriugen, 
Bayern, Württemberg und Baden, gefundenen 
Ballons. Drachen und Apparaten iſt ſofort eine 
telegraphiſche Depeſche an das Aeronantiſche 
Obſervatorium Reinſckendorſ⸗Weſt bei Berlin 
abzuſchicken, in der die Adreſſe des Finders 
genau angegeben iſt. Auch bei ausländischen 
Ballons, die nicht ſelten in Nord⸗ und Mittel⸗ 
deutſchland landen iſt zuerſt eine ſolche Depeſche 
nach Reinickendorf⸗Berlin zu ſchicken. 
und Apparat werden entweder abgeholt oder 
nach weiter erfolgender Vorſchrift durch die 
Poſt zurückgefordert werden. 
ür jeden aufgefundenen und in ſachgemäßer 
e behandelten Ballon oder Apparat wird 
an den oder die Finder eine Belohnung gezahlt, 
die von 5 bis 20 Mark betragen kann, je nach⸗ 
dem die Bergung mehr oder weniger ſorgfältig 


4. 


erfolgt iſt, worüber ſich das Königliche 
ar 0 ſtitut die Eutſcheidung vor⸗ 
behält; außerdem werden alle ſonſtigen Koiten, 


auch für die Depeſche, zurückerſtattet. 
Im Falle von Streitigkeiten wird das Königliche 
Landrathsamt, in Stettin das Königliche Polizei⸗Prä 
ſidium und in Stargard i. Pom. die dortige Polizei⸗ 
W ung entſcheiden, welchen Perſonen die Belohnung 
gebührt. 
Die Polizei⸗ und Gemeindebehörden werden erſucht, 
er Vorſchriften die 


en 


Ganz beſonders iſt durch Belehrung und gelegent⸗ 


gutes Beiſpiel darauf hinzuwirken, daß jedes 
Oeffnen oder Berühren der Apparate in ihren inneren 


aber an der mit geſchwärztem Papier oder Metall 
enen Walze oder Trommel den wiſſenſchaftlichen 


* 


wurde ein 


ob die . den 


Alte Iiegertaſe l“, 


I Decentes Fami! 
einn 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 26. Juni. Es ift dem „L.A.“ 
zufolge ein offenes 15 daß der Eiſen 
bahnminiſter v. Thielen, der vor einigen 
Tagen in auffälliger Stille ſein zehnjähriges 
Amtsjubiläum feierte, ſeit längerer Zeit den 
ſehnlichſten Wunſch hat, ſein mühevolles Amt 
niederzulegen. Bei der letzten Miniſterkriſe 
bedurfte es großer Ueberredungskunſt, Herrn 
v. Thielen zum Verbleiben auf ſeinem Poſten 
zu bewegen. In wohlinformirten politiſchen 
Kreiſen ſpricht man auch von Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten über gewiſſe ſchwebende Tages⸗ 
fragen zwiſchen dem Reichskanzler und dem 
Staatsfetretär Grafen Poſadowsky. Bei der 
letzten Miniſterkriſe galt auch die Stellung 
des Juſtizminiſters Schönſtedt für erſchüttert. 
Wie der „LA.“ ſchließlich auf Grund zuver⸗ 
läſſiger Informationen mittheilen kann, iſt in 
nächſter Zeit in einem der höchſten Hofämter 
ein Wechſel zu erwarten, der durch die Perſön⸗ 
lichkeit des neu zu ernennenden Hofwürden⸗ 
trägers ein gewiſſes Aufſehen erregen dürfte. 
Dem „B. T.“ wird aus Rom depeſchirt: 
Einer Blättermeldung zufolge lud Kaiſer Wil- 
helm den König von Italien zu den deutſchen 
Flottenmanövern ein. König Viktor Emanuel 


lehnte die Einladung dantend ab, verſprach 


aber, mit der Königin baldigſt das deutſche 


chule fait alle des Leſens und des Kaiſerpaar zu beſuchen. 


Wie dem „B. T.“ aus Zürich depeſchirt 
wird, hat der Streik am Simplon ein ernſtes 
Ausſehen bekommen. Die Walliſer Regierung 
hat Militär aufgeboten, da in vorletzter Nacht 
ein Angriff auf die Arbeitsbaracken gemacht 
worden war. Die Vorbereitungen zum Streik 
geſchehen im Geheimen. Ob der Streik nur 
aus Solidarität mit den Arbeitern auf der 
ipjeite ausbrach oder ob andere Gründe vor 
iegen, iſt bisher noch nicht betannt. 

Wien, 28. Juni. Die große Ortſchaft 
Wiener-Neudorf ſteht ſeit heute Nacht in 
Flammen. Zahlreiche Wohnhäuſer ſowie die 
uralte Ortskirche ſind abgebrannt, man be⸗ 
fürchtet, daß mehrere Menſchen in den Flam⸗ 
men ums Leben gekommen ſind. 

Der nach Peſt abgegangene Perſonen⸗ 
dampfer „Fiume“ erlitt bei der Station Orth 
einen Bruch des Steuers. Unter den auf dem 
Schiffe befindlichen 200 Paſſagieren entſtand 
eine große Panik, die ſich erſt legte, als zwei 
Dampfer zu Hülfe kamen und die Paſſagiere 
ans Land ſetzten. 

Amſterdam, 28. Juni. Neben den 
getroffenen Vorbereitungen zum Empfang 
des Präſidenten Krüger, wel morgen in 
Rotterdam eintreffen 7 wird eine Ehren⸗ 
kompagnie Jäger auf dem Beh Auf 

ng nehmen. 50 Geſellſchaften mit Fa 
nen und mehrere Muſikkorps werden am 
Empfange theilnehmen. Nach dem Beſuche 
des Präſidenten in Amſterdam begiebt fi 
Krüger nach Kampen und wird von dort nach 
Schloß Hilverſum zurückkehren. 

London, 26. Juni. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Kapſtadt fand ein Gefecht bei Vell⸗ 
commboom ſtatt, bei welchem die Buren 20 
Todte und mehrere Gefangene verloren. Die 
Engländer zerſtörten große Mengen Ge⸗ 
treide, Proviant und eine Reihe Wagen. Die 
Zahl der im Felde ſtehenden Buren betrug 
ſechshundert. 

London, 26. Juni. Die Verluſtliſte 
der Engländer in Südafrika umfaßt für den 
20. d. Mts. 1 Todten, 3 Verwundete in den 
Päſſen von Newcaſtle; 1 Todten, 3 Ver⸗ 
wundete und 19 Gefangene in der Nähe von 
Philippolis; 1 Todten. 9 Verwundete und 19 
Gefangene bei Makharxille. Für den 22. Juni 
einen Todten, 6 Verwundete und zwei Ver⸗ 
mißte bei Lyndal, vier Todte, 14 Verwundete 
und 8 Vermißte in verſchiedenen anderen Ge⸗ 
fechten. Ferner einen Offizier und 24 Mann 
Gefangene am 16. Junj bei Paardecoop im 
Oranjefreiſtaat. Im Ganzen verloren die 
Engländer 8 Todte, 29 Verwundete und 69 
Gefangene und Vermißte. 

Eine Nummer des Blattes „Grafreinet“, 
welches mit der ſüdafrikaniſchen Poſt einge⸗ 
troffen, bringt den Wortlaut eines amtlichen 
Aufrufes, in welchem alle Handelsleute auf⸗ 
gefordert werden, alle Wagen ſowie das Er⸗ 
gebniß der Ernte den Engländern auszu⸗ 


händigen. R i : 
Belgrad, %. Juni. Die Berhand- 
eines definitiven 


lungen betreffs Abſchluſſes 

ſerbiſch-türkiſchen Handelsvertrages ſtoßen 
auf derartige Schwierigkeiten, daß wahrſchein⸗ 
lich der Abbruch der Verhandlungen unver⸗ 


Oeffentliche 
Verſammlungen 


wird die Gräfin Schimmelmann, die Freun⸗ 
din der Armen, Nothleidenden und Elenden, der 
Fiſcher, Schiffer u. a., am Freitag, d. 28., Sonnabend. 
d. 29., u. Sonntag, d 30. Juni, Abends 8 ½ Uhr, im 
großen Saale des Ev. Vercinshaufes, Eliſabethſtr. 58, 
abhalten. Wer Eintritt frei. uk 


Bellevue. 


x Nen! Zum 1. Male: Neu! 
Douuerſtag: 2 

Bons Amin | Autorität. 
Luſtſpielpreiſe. 


Luſtſpiel in 3 Alt. » Hans v Arronge. 
Areitag: Adeal-Bretti-Vo ſtellung. 
Elysium -Theater. 

Donnerſtag: 55 ET au 3 


er, Die Mission. 
auſpiel in 3 Alten von Philippi. 
Freitag: 2. Gaſtſpiel Margarethe Rupricht: 


In Behandlung. 


Luſtſpiel v. M Drene (Berfaiter W Probekandidaten). 


Sonnabend: Letztes Gaſtſpiel 


Minna von Barnhelm. 
 Gotziow. 


Heute Domnerftag, den 27. Anni: 


dr. Extra-Nilitär-Coneert |: 


age hängende Theilen, die ſehr leicht zerbrechlich find, ganz beſonders] der ganzen Kapelle = ie König 


m P . 
Direktion R. Henrion, Kal. Muiiäirigent, | 


Anfang 5 Uhr. Eutree N 
Billets incl. Hin- und Raa fahrt à 50 „ ſind auf 
lotzlow⸗ Sommerlufidenbiern zu haben. 


Etablissement 


roße Specialitäten⸗Vorſtellung. 


a 


Marg. Ruprioht: Mark. 


i. 


dlich it. injtigſten Jalls dürfte der A 
Winz einer 3 Handelskonvention 
zu erwarten ſein. 

Peking, 26. Juni. Der Hof wird über 
Tientſin nach Peking zurückkehren und von 
Tientſin aus die Eiſenbahn benutzen. — Eine 
deutſche Firma erhielt die Konzeilion zur 
ſtellung einer elektriſchen Zentrale in Peking 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 28. Juni. Von dem 
General-Direktor der Aktien⸗Geſellſchaft fin 
Treber-Trocknung Adolf Schmidt in Staffel er⸗ 
hielt die „Frankf. Ztg.“ folgendes Telegramm: 
Die geſtern erfolgte plötzliche Zahlungseinſtel⸗ 
lung ſeitens der Leipziger Bank, die bisher die 
ſtärkſte Bankverbindung der Geſellſchaft war. 
veranlaßte den Aufſichtsrath, die mögliche 
Rückwirkung dieſes Ereigniſſes auf die Lage 
der eigenen Geſellſchaft ſorgſam zu prüfen. Es 
wurde fofort die Feſtſtellung sämtlicher Ver⸗ 
bindlichkeiten veranlaßt und wird der Auf⸗ 
ſichtsrath ſeine Entſcheidung nach völliger 
Klarlegung der Situation, die immerhin einige 
Tage in Anſpruch nehmen dürfte, faſſen und 
veröffentlichen. 

Frankfurt a. M., 26. Juni. Nach 
einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus Leipzig 
finden zwiſchen der Reichsbant, der ſächſiſchen 
Bank und der Leipziger Bank Verhandlungen 
ſtatt, um die Kataſtrophe von der letzteren ab. 
zuwenden. Der Sturm auf die Banken war 
geſtern ganz bedeutend. Die Allgemeine 
Deutſche Kreditanſtalt zahlte über zwei 
Millionen zurück, ſelbſt Anlagegelder ohne 
Kündigung bis zu 50 000 Mark. Die Banken 
halten für heute große Baarmittel bereit. 

Shanghai, 26. Juni. Prinz Tſchung 
— welcher im Auftrage der chineſiſchen Regie⸗ 
rung dem deutſchen Kaiſer das Bedauern über 
die Ermordung Kettlers ausſprechen ſoll 
verläßt Peking am 12. Juli und reift von 
Shanghai am 20. Juli weiter. 

DNokohama, 26. Juni. Während der 
japaniſchen Flottenmanöver ſtießen drei japa⸗ 
niſche Torpedoboote zuſammen, eines von 
ihnen ſank, die Zahl der Opfer iſt unbekannt. 

Newyork, 26. Juni. Die ſtaatliche 
Vorrathskammer von Jeſey ſteht in Flam⸗ 
men. Der Dampfer „Bitter“ brennt. 

Die Zahl der Opfer des Dammbruches in 


h Virginia überfteigt 40 bis 50 Personen nicht. 


Keine einzige Kohlengrube ift unter Waſſer 


geſetzt worden. 


Lassen Sie sich Seiden- 
ſtoffmuſter kommen von der 
Seidenstoff- Fabrik -Union 


Adolfiriederdt'* Zürich samen 


gl. Hoflieferanten. 
Unerreichte Auswahl in Joulards⸗Seidenſtoffen, 
als auch weiße, ſchwarze und farbige Seide jeder 
Art. An Private porto- und zollfreier Verſandt 
zu bilfigften reifen. Doppeltes Brief⸗ 
vorto nach der Schweiz. 


3 


Börſen⸗Berichte. 


s-⸗Notirungen der Landivirkk- 
ſchafts kammer kr Pommeru. 
Am 26. Juni wurde für inländiſches Getreide 


in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin. Roggen 137,00 bis 140,00, 
Welzen Er bis 169,00, Gerſte —.— bis 
— Kartoffeln 
—.— bis —.— Mark. 5 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) 1 

rg. ! 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte —.— 
134,00 bis 138,00, Kartoffeln 

Anklam. Roggen 132,00 bis 136,00, 

Welzen 166,00 bis 167,00, Gerſte 130,00 bis 


* ’ 


3, 137,00 bis 142,00, 
13800, Weizen 169,00, Gerſte 
00, Kartoffeln 
132,00 bis 144,00, 
26.00 bis —,— Mark. 


136,00, Hafer 132,00 bis 138,00, Kartoffeln 
—,— bis —.— Mark. 
Platz Anklam. Roggen 136,00, 
167,00, 136,00, Hafer 133500, Karto 
Platz Greifswald. Roggen 134,00, 
Weizen 166,00, Gerſte —,—, Hafer 134,00 
Kartoffeln —,.— Mark. 


1 vom 25. Jun. 

atz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
141,00 bis —,—, Weizen 170,00 bis —,—, 
Gerſte —,.— bis —,—, Hafer 150,00 bis 


U 
pla avi Roggen 130,00 bis 132,00, 
Weizen 174,00 178,00, Gerſte 134,00 bis 
137,00, Safer 181,00 bis 133,00 Klar, 


Weltimarftpreife, 
Es wurden am 25. Juni gezahlt loko 
in er per Tonne inkl. Fach, 30 


en in: 
Newyork. Roggen 142,00, Welzen 166,00 


Mark. 
Liverpool. Weizen 167,50 Mark. 


9 > 
Riga. Roggen 141,00, Weizen 168,75 


Berlin 
und 


Bremen, 25. Juni. Börſen⸗Schluß⸗Be f 
Schmalz höher. Wilcox in Tubs 44½ Pf., 
Armour ſhield in Tubs 44½ Pf., andere Marken 
in Doppel⸗Eimern 45¼ Pf. Speck feſt. 


Ma 5. Juni. . 
Abenbbörke, 1, Produkt Terminpreiſe Tranfito 
fob Hamburg. Per Juni 9,30 G., 9,40 = 
per i 927% G., 935 B., per Wugu 
9,35 G., 9,40 B., per ember 9,25 G., 
9,32½ B., per tember⸗Oktober 8,80 G. 


8,85 B., per Januar⸗März 8,95 G., 
. nuh 


Vuransſichtliche Netter 

für Donnerſtag, den 27. Juni 1901. 
Ohne Temperaturveränderung anhaltend 
trübe ohne weſentliche Niederſchläge. 


Fine 7, bart. er 
Bibelftunde 


Aufforderung zur Bewerbung Ä 
um Lehrerſtellen an Königlich Preußiſchen 
Maſchinenbauſchulen. 


Zum 1. Oktober 1901 find mehrere Lehrerſtellen an Königlich Preußiſchen Maſchinen⸗ 
bauſchulen zu beſetzen und zwar für den Unterricht: 

1. In der Maſchinenkunde, Technologie, Mechanik und im Maſchinen⸗ 
zeichnen. Die Bewerber müſſen mindeſtens 6 Semeſter eine techniſche Hochſchule beſucht 
haben und mehrjährige praktiſche Erfahrung im Maſchinenbau beſitzen; kes iſt erwünſcht, daß 
ſie eine Diplom⸗ oder Staatsprüfung abgelegt haben. 

2. In der Mathematik, Phyſik und Chemie. Die Bewer zer müſſen die volle Lehr⸗ 
befüähigung für Mathematik und Phyſik oder Chemie an einer höhrren Lehranſtalt beſitzen. 

Die Bewerber werden zunächſt probeweiſe beſchäftigt. Die Höhe der ihnen während der Probezeit zu 
ewährenden jährlichen Remuneration richtet ſich nach der Anzahl der Jahre, die ſie bereits in der Praxis oder 
m Schuldienfte verbracht haben, und nach der Art ihrer bisherigen Thätigkeit, beträgt aber mindeſtens 3000 %. 

Bei der etatsmäßigen Anſtellung, mit dem Anſpruch auf Ruhegehalt, Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
verſorgung gemäß der für die Staatsbeamten geltenden Beſtimmungen erworben wird, erhalten die Lehrer 
den Titel Oberlehrer; fie können ſpäter zu Profeſſoren ernannt werden. Das Durchſchnittsgehalt der Ober⸗ 
lehrer beträgt 4650 Ab, das Höchſtgehalt 5700 % außer dem geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuß. 

Die Bewerbungsgeſuche find baldigſt, ſpäteſtens bis zum 7. Juli 1901 an das 
Miniſterfſum für Handel und Gewerbe in Berlin, Leipzigerſtr. 2, l, zu richten. 
Jedem Geſuche ſind ein mit genauen Daten verſehener Lebenslauf, beglaubigte Zeugnißabſchriften, ein 
polizeiliches Führungs eugriß und ein Geſundheitszen niß beizufügen. 8 8 

iniſterium für Handel und Gewerbe. 


Jubiläums- Ausstellung Jools 


für Industrie und Gewerbe 
Zuni — Juli — Auguſt 


Riga. 


Eröffnung am 1. 14. Juni 1901. 
des Belsingforser Orchesters, 
Boncerte: Dir. Schneevoigt, u. der Peters» 
burger Garde-Equipage, Dir. Blaväc 
Attractlonen: au 
Alt-Rigao Uenedigo Dahomey-Dorfo Uogel« 
o o wiese o Wiener Specialitäten etc. etc. o o 


Wohnungs⸗Kusweis Allr. ig. Juß.⸗Russkellg. 


Ei 


Bad Kister 


os | 
(Königreich Sachsen). 
Bahnstation, Post- und Telegraphenamt. 

Frequenz 1900: 8904 Personen. Murzeit: 1. Mai bis 30, September, Vom 
1. bis 15. Mai und vom 1. September ab ermässigte Bäderpreise. Für die vom 1 September ab Ein- 
treffenden halbe Kurtaxe. 5 

Alkalisch - salinische Fisensttuerlinge, 1 Glaubersalzquelle, Molen, 
Kefyr, Naetrffehe kohlensnaure Stahlhäder, Eisenmineral-Moorbäder, 
mümstliehe kohlensaure Bäder (System: Fr. Keller), Fiehtennadelextrakthäder, 
künstliche Salz- und Soolbäder, elektrische Wannenhäder. 

Im Neubau des Alberibades: sämmtliche für ds Wasserheilverfahren 
nöthigen Einrichtungen, iriseh-römische Bäder, russische Dampfbäder, Massage, 
Liehtheilverfahren. 

Reichbewaldete schöne Umgebung von 500—777 m Höhenlage. 


Die Parkanlagen gehen 
unmittelbar in den Wald über. 


Quellwasserleitung, Kanalisation, elektrisches Licht. 


Neuerbautes Kurhaus; täglich Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Künstler-] 


Konzerte. 
Radfahrplatz, Spielplätze für Lawn-Tennis und für Kinder. 
Protestantischer und katholischer Gottesdienst. 


Besondere Erfolge bei Blutarmuth und Bleichsucht, Fettsucht, Gicht 


Rheumatismus, Frauenkrankheiten, bes, Exsudate, chron. Nervenleiden, besonders Nervenschwäche, | 


Ares, Neuralgieen und Lähmungen, chron. Herzleiden, chron. Magen- und Darınkatarrhen, Darm- 
trägheit. N 
Prospekte postfrei durch die 


Königliche Bade-Direetion. 


2 Actien-Capital 10 Millionen Mark, 
STETTIN, Schulzenstrasse 30—31. 
Fernsprecher 1939. 


Eröffnung laufender Rechnungen. Höchstmögliche Verzinsung von 
Barreinlagen auf provisionsfreien Cheek- oder bepositen-Conten. 
Gewährung von Vorsehüssen und Lombardirung von Waaren und 

\ Werthpapieren, “ 
Diseontirung von Bankaeceeepten und ausländischen Wechseln. 
Besorgung von Hmenaswsi in Deutschland und im Ausland. 

An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Verwaltung und Controle solcher 
(Auskunftsertheilung und Verlosungslisten), Versieherung gegen 
Cursverlust bei Auslosungen. 

An- und Verkauf aller Geldsorten und Einlösung von Coupons. 

' Vermietliung einzelner Sehrankfücher (Safes) unter eigenem Verschluss der Miether 
in unserer absolut feuerfesten und einbruchssicheren Stahlkammer von 
Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


x 9 . 

n unſere Mitbürger! 
Vertrauensvoll wenden wir uns auch in dieſen 
Fahre an unſere Mitbürger mit der Bitte um that- 
kräftige Unterſtützung unſerer Beſtrebungen. 

Die Aufgaben, deren Löſung wir übernommen haben 
bvachſen von Jahr zu Jahr. Der kranken und ſieche 
Kinder, welche durch uns Heilung erhoffen, werder 
immer mehr. Um auch nur den elendeſten unter ihne! 
Hülfe bringen zu können, bedürfen wir außerordent⸗ 
icher Zuwendungen. 
Wir find gewiß, daß zu den alten Gönnern un! 
Freunden unſerer Sache ſich neue finden werden, Di: 
3 uns ermöglichen, vielen Kindern die jo ſehulichſ, 


erwünſchte Geneſung zu bringen. 
Stettin, im Mai 1901. 


Der Verein 
für Ferienkolonien u. Speiſung 
armer Kinder. 


Eingetragener Verein. 

C. A. Koeboke, Ehrenmitglied. 
Stadtſchulrath a. D Krosia, Vorſitzender. 
Geh. Kommerzienrath Schlutow, Schatzmeiſter. 

Rektor Slelaff, Schriftführer. 
rg aD. Schreiber, ſtellv. Vorſitzen den 
Kaufmann Fr. Braun, ſtell vertr. Schatznieiſt . 
Rektor Sohneider, ſtellvertr. Schriftführer. 
gand 9 5 * 
andesrath, Geh. Regierungsrat en 
Paſtor 2 D. Friedrions. 
Kaufmann Greffrath. Major a. D. Stadtrat Gaede. 
Kaufmann Georg Manasse. Direktor Dr. Neisse 
„Kaufmaun Martin Quistorp. 
R Poltzelj⸗Präſident v. Sohroeter. 
Dir. Prof. Dr. Schuchardt. Kaufmann Tresse!t 
Nigierungs⸗Baumei ler Wechselmann. 
Eigentbümer der „Neuen Stett. Zeitung“ Wiemann. 


Lotterie⸗Anzeige. 


lüritzsee, dicht a, Laub- u. Nadelwald gelegen, 
immt nach den Juliferien neue Schüler auf. 
ute Pension. Strenge Aufsicht, 
Individueller Unterricht. Erziehliche Be- 
zchäftigung im Freien. 
ee En a TE FR 
zer Sottern, Stammeln und Lispeln heilt 
MB. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Wer wagt, gewinnt! 
Das grosse Loos! 


* * * * N N N N N RE können Sie 
schon bei der Ziehung am 30. Juni ge- 
winnen. 

Jedes Loos muss bei dieser 
Ziehung mit einem Geldtreffer 
herauskommen, 

Neueste Grosse Geld- Lotterie. 
34105 Loose mit 34105 Treffern. 
Besser als jede Klassenlotterie. 

Kommen doch in 12 Ziehungen 


17 Millionen Mark 


zur sicheren Entscheidung. 
Höchsthetrag im günstigsten Falle 


1 Million 900000 Mark 


spec. Haupttreffer. 
520 000, 5300000 Mark 
180 000, 135 000, 120000 Mu. 
114000, 105000, 90 000 Mu. 
850900, 76 090, 75000 Mk, 
2 mal 48 000, 2 mal 45000 Mk. etc. 
Jedes Loos ein Treffer, 

Loose geben als Eigentum ab. 
3,75 M. 5,65 M. 11,85 M. 
1/300 Ab. 1/200 Ab. 17100 Abschnitt. 

Porto und Liste 25 Pfg. extra. 


ars 


quent pusrwasna(]. zus ur ZI Fsotay Y.mAq 


albe und Viertel Loo: zur 1. Klaſſe Bestellungen erbeten an 
206. Lotterie Ziehung 5.8. Juli, vorräthig. Bankhaus M. Prieiz 4 (0. N 
Söntalich a et gebmer a Fürstenberg eckl 5 260 R 
er er N * az’ Hauptgesc Berlin W. 35 
Arauenſtraße 24. * — 


Goldene Medaillen. Eg ros. Export. 


c 


Ehren- Eren 


Zog- Pianinos 


rn, 
werden von den grössten Musik-Autoritäten den Fabrikaten der renommirtesten Weltfirmen gleichgestellt, sind aber im Verhältniss zu diesen Wesent- 


lich billiger. 


Au Klangschönheit, sowie Geschmack der Ausstattung und speziell dor Dauerhaftigkeit, verdienen dieselben daher mit vollem Recht die Worte 


Nom plus ultra. 


— 


mac 


Bei 80jähriger Garantie empfiehlt dieselben unter den denkbar eoulantesten Bedingungen von Mk. 425.— ab bis Mk. 1500.— in allen Grössen 


und Stylarten 


Gebrauchte Klaviere werden in Zahlung genommen. 


Die Pianofortefabrik E. Herzog. 


Verkaufsmagazin: Gr. Wollweberstrasse 30, I. 


Niederlagen in London, Riga, Magdeburg, Danzig, Königsberg, Dresden, Leipzig, Brandenburg a./H., Stolp u. Stargard. 


Saison 2 
Mai- Oktober. 


xöe. Bad Reichenhall 


Boolehad- Molken- u. grösster deutscher klimatischer Kurort in den bayer. Alpen. Soole-, Mutter 
laugen-, Moor- und Latschen-Bäder; Milch, Kelfir, Ziegenmolke, Alpenkräutersäfte, alle Mineral 
wässer in frischen Füllungen; grösste pneumat. Kammern, inhalationen aller Art, Gradirwerke, 
Soolsfontaine, Terrainkuren nach Prof. Oertel, Kaltwasserheilaustalten und Heilgymnastik Beste 
hygienische Allgemeinbedingungen durch Hochquellenleitung, Canalisation und Desinfection. Neu- 
ebautes Kurhaus, enthaltend sehr grosse Concert- u. Leseräle, ausgedehnte Parkanlagen mit ge- 
Geckten Wandelbahnen, Croquet- und Lawn-Tennis-Plätzen; nahe Nadelwälder und wohlgepflegte 
Kurwege — 24 km — nach allen Richtungen und Steigungsverhältnissen. Tägliche Goncerte, 
Theater; Bahn, Telegraph, Telephon. Ausführliche Prospecte kostenfrei durch die Bureaux von 
Rudolf Mosse und das K. Bad-Commissariat, 


— — 


Wohl — Ei oO 


Billig im Gebrauch 


A 5 N 
m TTV, TN= 


Emil Ahorn Nachf., 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin Grünbof, Nemitzerſtraße 15 0. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Grauit⸗ und Marmor⸗Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmicdeeifen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 
Gitterschwellen und Fundamente. 
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es 


Unübertreffliches, erprobtes 
Verfahren für 


porös-wasserdichte Imprägnirung 


aller Arten 
Wollen-, Leinen- u. Banmwollen- Stoffe 


F. Hirschberg & Co. 


Zeit Jahrzehnten bewährte Fabrikation porös-wasserdichter 
Sport-, Reise- u. Reform-Kleidung 


München. 


Vorzüge des „Regenschutz Schleher“: 
Fast alle anderen Imprägnirungen verkleistern die Stoff-Fasern. 
„Regenschutz „Schleber“ 

„lässt denselben ihr elegantes, geschmeidiges Aussehen, 

„schützt vor Erkältung u. Durchnässung, 
„erhöht die Dauerhaftigkeit u. Echtheit der Farben, 
„verhindert Wasser-Tropfen-Flecken.“ 
Annahme-Stellen werden in allen Städten Deutschlands errichtet. 
== Wo solche nicht vorhanden 
sende man Stoffe zum Imprägniren (von 1 meter an bis zu den 
grössten Quantitäten) direct an die Fabrik: 
Georg Schleber, Act.-Ges., Greiz, Voigtl. 


’g Sämmitliche Annahme-Stellen erhalten pracht- 
volle Placate, Broschuren und Prospeote 
4 gratis. 


0 


Zur Neiſeſaiſon 
empfehle mein reichhaltiges Lager von i 
Koffern in Leder, Segeltuch ꝛc., 
Meifefafchen in Leder und Ledertuch, 
Handtaſchen, Bädeliertaſchen, 
Muchfäce, Couriertaſchen, 
Geldtaſchen, Gürteltaſchen etc. etc. 


K. Grassmann, 
Sieh. 42. eie, 25. Saifer Waibel. 3. 


€ 
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8 
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t. October zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 4 Tr. 
Iplatz 3, 1 Tr. 


Urania 


4 iſte Qualitätsmarke. Präm. m. 
SI WI sh und gold. Medaille. 
t ige Preiſe Wieden e ür geſucht. 
Crania-Fanrradfabrik 
Cottbus. 


Seltene 
Gelegenheit! 


300 Stück für 3 Mk. 


1 prachtv. vergold. Uhr mit eleganter Kette, genau 
gehend, mit Zjähr. Garantie, 1 prachtvolles Collier 
aus orientaliſchen Perlen, moderuſt. Damenſchmuck für 
Arm, Hals oder Haar mit Patentverſchluß, 1 eleg. 
Nickeltaſchenmeſſer mit 2 Klingen, 1 eleg. Lederbörſe, 
L eleg. Nickeltaſchenſchreibzeug, 1 eleg. Damenbroche 
(Neuheit), 1 Paar Ohrgehänge mit Simili⸗Brillanten 
(ſehr täuſchend), 1 eleg. Cravattennadel (täuſchend), 
1 eleg. Garnitur Manſchetten⸗ und Bruſtkuöpfe (Patent), 
1 eleg. Taſchentoilettenſpiegel (belg. Glas) mit Etuis, 
1 wohlriech. Toilettenſeife, 1 eleg. Cravattenhalter. 
35 engl. Gegenſtände f. Correſpondenzgebrauch, 250 
Stück diverſ. Art, was i. Hauſe gebraucht wird. Alle 
300 St. zuſ. mit der Uhr, die allein das Geld werth 
iſt, find per Poſtnachnahme für nur 3 M. nur kurze 
Zeit zu haben von dem Internat, Exporthaus 


E. B. Bravmann, Krakau. 


Für Nichtpaſſendes Geld retour. 


Nur 9˙½ Mark! 


eee eee 
Hühnerhöfen, Wildgatter. Man vexl. über alle Sorten 
Geflecht, Staohel- u. Spalierdraht Preisliste No, 
und Gebrauchsanleitung gratis von 
J. Rustein, Ruhrort a. Rh. 


Von meinen Brunnenbauern ſind in der Nähe 
Stettins beſchäftigt: 
Bürger, auf Zuckerfabrik Scheune, 
Bierend, auf Gärtnerei Wendorf, 
adler, für Gemeinde Glienken b. Stolzenhagen. 
Mit Rückſicht auf die reichlich vorhandenen Geräthe 
bitte ich um weitere Anfragen in Brunnenbauten, 
Erdbohrungen, Pumpen⸗ und Waſſeranlagen. 
Beſprechung am Bauorte koſtenlos. 
Franz Rutzen, 
vorm. Hermann Blasendorff, 
Berlin C., Neue Friedrichſtraße 47, 
Pumvenfabrik. Brunnenbaugeſchäft. 


Sie 
Hub 


* 


Zur Selbſthereitung des 
geſündeſten Tafel: und 
Eiumache⸗Eſſig. 

Man verlange und nehme nur die ſeit 1875 
beſtbewährte 


7 r 
Elb's Eſſig⸗Eſſenz. 
Drigmalflacons zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig, 
naturel oder weinfarbig, 41 % 
In Stettin echt zu haben bei: 
Arthur Bonkowski, 
Alfred Bürgener, 
Franz Dauzs, 
Druschke & Zeunert, 
Johannes Held, 
Emil Henschel, 
Hans Mever, 
Max Moecke's Wwe., 
Theodor Pöe, 
Erioh Richter, 
Bernh. Schulz, 
Max Schütze Nohfl., F. Hager, 
Bruno Steindamm, 
Emil Wieluner. 


int faſt neue 


N PER 
Schlepy⸗ u. Paſſagier-Dampfer 
für 60 bis 70 Perſonen, uit 50 HP Compoundmaſchine 
und comfortablen Cajütseinrichtungen, find preiswerkth 
zu verkaufen. 
Näh sub I. 
Mosse, Hamburg. 


— 


300 Mark 


ſofort geſucht. Hohe Zinſen und Sicherheit. 
(Sparkaſſenbuch über 380 % Offerten nuter 
HK. R. 300 an die Erped. d. Bl., Kirchplatz Z. 


Auf * uf! ſucht, erhält ſofort eine koloſſale 
Auswahl von 600 reichen paſſenden Partien a. Bills 
Senden Sie nur Adreſſe 
„Meform“ Berlin 14. 
Wer sparen will 2 


dei Aufgade ſog. kleiner Inſerate (offe 
Stellen, Stellengesuche etc.) verlange Deutſche 


Frauen ⸗ Ztg., Coepenick-Berlin, 


Lindenſtraße 23, 
Be Are ce N 
W̃ v Stuben, Küche, 
ue aas — Zubehör zum 


E. 1653 befördert Rudolf 


Heirat 


links u. Kirch⸗ 


—— 


